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Die deutsche Handelsflotte.
Seit dem Jahre 1871 hat sich unsere 

Handelsflotte erfreulich entwickelt. Zwar ist 
die Zahl der Schiffe von diesem Jahre bis 
1895 von 4519 auf 3665 heruntergegangen, 
aber das Maßgebende, ihr Raumgehalt, ist 
in derselben Zeit von 982 000 Register-Tons 
auf 1,55 Millionen Register-Tons, also um 
58,2 Prozent gestiegen. Besonders günstig 
hat sich das Verhältniß der Dampfschiffe zu 
den Segelschiffen der Flotte verändert. Die 
Zahl der Segelschiffe hat ständig abgenom­
men; 1871 betrug sie 4372, 1895 2622. Die 
Abnahme beträgt somit 40 Prozent, ihr 
Raumgehalt dagegen ist nur um 239 000 
Register-Tons oder 26,6 Prozent kleiner ge­
worden. Der durchschnittliche Raumgehalt 
der Segelschiffe ist also gemäß der allgemei­
nen Entwickelung größer geworden; er belief 
sich 1871 auf 206 Register-Tons, 1895 aber 
auf 252.

Die Zahl und auch der Raumgehalt der 
Darnpfschlffe sind in weit höherem Maße 
fortgeschritten. Im  Jahre 1871 hatte die 
deutsche Kauffahrteiflotte 147 Dampfer, 1895 
1043; dieselben hatten 1871 einen Netto- 
Raumgehalt von 82 000 Register-Tons, 1895 
einen solchen van 893 000 Register-Tons. Die 
Zahl der Dampfschiffe hat demgemäß seit 
1871 um 896 oder 609,5 Prozent zuge­
nommen, ihr Raumgehalt um 811052 Re­
gister-Tons oder 989 Prozent; der Unter­
schied des prozentualen Anwachsens von 
Schiffszahl und Raumgehalt läßt schon er­
sehen, daß hier die größeren Schiffe noch 
überwiegender geworden sind, als es bei den 
Segelschiffen zu beobachten w ar; der Raum­
gehalt eines Dampfers betrug im Durch­
schnitt 1871 558 Register - Tons, 1895
deren 856.

I n  einem noch günstigeren Lichte erschei­
nen uns diese Zahlen, wenn wir einen Ver­
gleich mit der Handelsflotte von Großbri­
tannien, der weitaus mächtigsten der Welt, 
ziehen, wofür uns die Daten für die Jahre 
1881 und 1894 zur Verfügung stehen. Die 
Gesammtzahl der Schiffe belief sich 1881 in 
England auf 25195 mit 6,57 Millionen 
Register-Tons, in Deutschland auf 4660 mit

1,18 Millionen Register-Tons, 1894 in Eng­
land auf 21327 mit 8,78 Millionen Re­
gister-Tons, in Deutschland auf 3729 mit 
1,52 Millionen Register-Tons; darunter be­
fanden sich Dampfer 1881 in England 5247 
mit 2,72 Millionen Register - Tons, in 
Deutschland 414 mit 216 000 Register-Tons, 
1894 in England 8088 mit 5,74 Millionen 
Register-Tons, in Deutschland 1016 mit 
824 000 Register-Tons.

Im  großen und ganzen beweisen diese 
Zahlen allerdings, wie sehr England durch 
seine Handelsflotte Deutschland überlegen ist, 
im einzelnen aber zeigt sich, daß sich die 
deutsche Handelsflotte besser entwickelt hat. 
Das beweist einmal die verhältnißmäßig 
größere Zunahme des Gesammttonnengehalts 
der deutschen Handelsflotte, dann aber auch 
besonders die der Dampfschiffe. In  England 
ist die Zahl der letzteren in den 13 Jahren 
nur um 54,1 Prozent gewachsen, während sie 
sich in Deutschland erheblich mehr als ver­
doppelt hat; ebenso hat ihr Raumgehalt sich 
in England etwa verdoppelt, in Deutschland 
aber nahezu vervierfacht. Im  Jahre 1881 
stand der durchschnittliche Raumgehalt eines 
Dampfers in England und in Deutschland 
etwa gleich, in Deutschland auf 521 Re­
gister-Tons, in England auf 519, im Jahre 
1894 aber enthielt der englische Dampfer im 
Durchschnitt nur 710 Register-Tons, der 
deutsche dagegen 811. Wir sehen daraus, daß 
die auf einen größeren Umfang und eine 
größere Leistungsfähigkeit hinzielende Ent­
wickelung der Handelsflotte sich für Deutsch­
land in einem nicht unwesentlich höheren 
Maße als für England gezeigt hat, was als 
ein erfreuliches Zeichen für den günstigen 
Fortschritt unserer Verkehrsverhältnisse und 
unseres Verkehrs anzusehen ist.

Der fortschreitenden Entfaltung unserer 
Handelsflotte entspricht übrigens auch die 
Zunahme der Seereisen deutscher Schiffe, 
über welche wir seit 1890 nähere Angaben 
haben. Jedenfalls können wir mit unserer 
Handelsflotte zufrieden sein ; dies um so mehr, 
als wir ziemlich sicher auf eine günstige 
Weiterentwicklung rechnen können.

Politische Tagesschau.
Eine Ministerialverfügung vom 13. ds. 

ordnet die Errichtung eines V e r s i c h e ­
r n  n g s b e i r a t h s an, der sein Gutachten 
abzugeben hat über alle Angelegenheiten, 
welche ihm von den Ressort-Ministern über­
wiesen werden. Auch kann er in Versiche­
rungsstreitsachen von den zur Entscheidung 
des Streits berufenen Behörden um Er­
stattung von Gutachten ersucht werden. Er 
ist befugt, in Versicherungs-Angelegenheiten 
Anträge an die Ressort-Minister zu stellen 
und über Anträge seiner Mitglieder Beschluß 
zu fassen.

Die Konferenzen von Vertretern der ver­
bündeten Regierungen über die Ausführung 
des B ö r s e n g e s e t z e s  beginnen am Mon­
tag im Reichsamt des Innern.

Ueber den Fall S i e b m a n n - B r ü s e -  
witz schreibt das „Volk": Der Karlsruher
Todtschlag erregt immer noch die öffentliche 
Meinung auf das äußerste. Die demokra­
tischen und leider auch Blätter anderer Rich­
tungen ziehen aus dem Vorfall falsche 
Schlüsse, die ihre Spitze gegen unser Heer 
richten. Als im vorigen Jahre der Prozeß 
der Alexianerbrüder aus der Irrenanstalt 
Mariaberg so großes Aufsehen erregte, er­
lebten wir ähnliches: statt in den Brüdern 
eben nur rohe, ungebildete Wärter zu sehen, 
die es überall geben kann, schob man sie der 
katholischen Kirche und ihrer Erziehung zur 
Last. Ebenso heute: statt in dem Lieute­
nant von Brüsewitz nur den Todtschläger zu 
sehen und ruhig mildernde und verschärfende 
Umstände abzuwägen, klagt man den Lieute­
nant als solchen an, läßt sogar die Person 
sich ganz verflüchtigen und setzt den Todt­
schlag auf Rechnung des deutschen Offizier­
korps überhaupt. Ebensowenig aber, als 
die konservative und Naumannsche national­
soziale Partei von Diebstahl lebt, weil Frei­
herr von Hammerstein und Pastor Rauh sich 
gegen das siebente Gebot vergangen, ist das 
deutsche Offizierkorps an dem Fall Brüse­
witz schuldig. Man verurtheile die Sünde, 
man strafe den Sünder, man werde aber 
nicht ungerecht gegen die ganze Umgebung. 
Das ist unchristlich, unlogisch und unpatrio- 
tisch.

Nach der vom Verein der Rübenzucker­
fabriken bei den Zuckerfabriken gehaltenen 
Umfrage wird die Zucker er zeugung pro 
1896/97 in Deutschland auf 83800000 Zentner, 
in Oesterreich auf 18700000 und in Frankreich 
auf 13 700 000 Zentner geschätzt. Die vor­
jährige Zuckererzeugung betrug in Deutsch­
land 52 360 000 Zentner, in Oesterreich 
15 820 000 und in Frankreich 13 360 000 
Zentner. Die diesjährige Schätzung erstreckt 
sich auf Rübenzucker und ohne durch 
Melasseentzuckerung gewonnenen Zucker.

Aus R o m ,  22. Oktober, wird gemeldet: 
Zum Einzüge des Brautpaares ist die Stadt 
festlich geschmückt. Seit den frühen Morgen­
stunden sind die Straßen sehr belebt, das 
Wetter ist unsicher. Eine große Volksmenge 
hatte sich in der Umgegend des Bahnhofs 
bis zum Quirinal angesammelt. Fürst Nikita 
und die Braut Prinzessin Helene trafen um 
11 Uhr hier ein und wurden vom Königs­
paare, dem Prinzen von Neapel und den 
übrigen Mitgliedern der königlichen Familie, 
sowie den Ministern und Vertretern der Be­
hörden empfangen. Hierauf begaben sich die 
Fürstlichkeiten unter begeisterten Huldigun­
gen nach dem Quirinal; aus dem Wege dort­
hin bildeten Truppen Spalier, und die Ka­
pellen spielten die montenegrinische und die 
italienische Hymne. Auf dem Quirinalplatze 
veranlaßten stürmische Kundgebungen den 
Prinzen von Neapel und die Prinzessin He­
lene, auf dem Balkon zu erscheinen.

Wie aus P a r i s  gemeldet wird, hat 
nach durchaus verläßlichen Mittheilungen 
der G r o ß f ü r s t  W l a d i m i r  bei seiner 
Ankunft im dortigen „Hotel Continental" 
folgende Depesche des Zaren vorgefunden: 
„Ich werde mich sehr freuen, Dich wieder­
zusehen. Wir genießen die wohlverdiente 
Ruhe unter dem gastlichen Dach der hessi­
schen Tyrannen. Niki." Dieser humorvollen 
Aufforderung gemäß ist Großfürst Wladimir 
nach Darmstadt abgereist.

Der Londoner „Daily Chronicle" bringt 
aus einer Quelle, die das Blatt als un­
zweifelhaft betrachtet, die Umrisse und den 
Inhalt des f r a n z ö s i s c h  - r u s s i s c h e n  
A l l i a n z v e r t r a g e s .  Danach wurde 
im August 1890 eine Militärkonvention ab-

Besiegt.
Roman von L. I d e le r .  (U. Derelli.)

--------------- (Nachdruck verboten.»
(28. Fortsetzung.)

Elise Gleißen schien diese Theilnahme gar 
nicht zu emfinden; sie erwiderte den Druck 
der Hand nicht, sondern starrte finster vor 
sich hin.

Harriet erhob sich.
„Ich habe unbewußt die schmerzlichsten Er­

innerungen in Ihnen geweckt, liebes Fräu­
lein." sagte sie, „das thut mir aufrichtig leid. 
leben Sie wohl! Hoffentlich sehe ich Sie 
nun auch einmal bei m ir! Ich habe mich 
"n Hotxj „zur Krone" in Seltenburg ganz 
behaglich eingerichtet. Sie theilen mir wohl 
^hre Entschlüsse in Bezug auf Wippmanns- 
dorf recht bald m it!"

Euse erwachte aus ihrer Erstarrung.
,«re wohnen in Seltenburg im Hotel?" 

fragte ste.
.Ja!"

aber höchst unpassend für e 
innges Mädchen allein im Hotel zu wohnen 
warf Elise spitzig ein.

werde ich mich hinwegsetz 
muffen ! erwiderte Harriet lachend.

lange wollen Sie dort wohn 
bleiben , fragte die Gutsherrin.

„Bis wir uns geeinigt haben und > 
das Gut übernehmen kann," erklärte Harri 
fest.

„Das wird nie geschehen!" entgegne 
Elise mit tückischem Gesichtsausdruck, m 
eine ganze Welt von Trotz lag in dem D 
ihrer Stimme.

„Ich verlange, wie gesagt, heute noch kei 
Entscheidung von Ihnen," versetzte Harri 
sehr ruhig. .Ich verstehe vollkommen. Me 
plötzliches Auftreten hier und das Vk

langen, das ich an Sie stellte, kommt Ihnen 
zu überraschend. Ich sehe das durchaus ein 
und will Sie nicht quälen. Wenn Sie aber 
ruhiger über diesen Punkt nachgedacht 
haben, werden Sie mir aus sich selbst bei­
stimmen müssen!"

Sie reichte der Gutsherrin die Hand, um 
sich zu verabschieden, dann verließ sie das 
Zimmer. Elise begleitete sie nicht hinaus; 
sie blieb am Fenster stehen und sah zu, wie 
Fräulein von Wippern allein ihren Wagen 
bestieg; sie wollte ihrem scheidenden Gast 
nicht die gewöhnlichste Höflichkeit erweisen.

Der Inspektor eilte herzu und war der 
Dame behilflich, sehr verwundert darüber, daß 
man sie allein gehen ließ.

„Fräulein Gleißen steht am Fenster", 
bemerkte er, „warum begleitet sie Sie denn 
nicht?"

„Sie Hält es augenscheinlich nicht für 
nöthig," entgegnete Harriet lachend. „Es 
schadet auch nichts, Herr Inspektor. Sie 
helfen mir ja nun !"

Und sie blickte ihn mit einer so liebens­
würdigen, offenen Freundlichkeit an, daß der 
Beamte sich sehr angenehm berührt fühlte.

„Es war meine Schuldigkeit und ich that 
es gern," versetzte er und zog grüßend den 
Hut.

Die Dame reichte ihm vom Wagen herab 
die Hand.

„Hoffentlich lernen wir beide uns noch 
bester kennen," sagte sie bedeutsam. „Auf 
Wiedersehen!"

Der Wagen rollte fort und Herr Wille 
wollte eben zu seiner Beschäftigung zurück­
kehren, als Fräulein Gleißen das Fenster 
aufriß und ihm hart und barsch zurief:

„Versäumen Sie doch fremder Personen 
wegen, die hier gar nichts zu suchen haben,

Ihre Arbeit nicht! Und bestellen Sie mir 
den Wagen, ich will nach Hohenstein fahren!"

Dem Inspektor stieg das Blut ins Gesicht, 
so war er noch nie angeredet worden.

„Wenn ich einer fremden Dame Höflich­
keitspflichten erweise, die Sie leider zu unter­
lassen scheinen, so versäume ich darum noch 
lange nicht meine Arbeit," gab er ihr scharf 
zurück. „Ich weiß selbst vollkommen, was 
ich zu thun habe. Den Wagen werde ich 
bestellen, weil ich nun gerade einmal hier 
bin. Im  übrigen schicken Sie, wenn Sie 
dergleichen wollen, einen Dienstboten darum. 
Zu solchen Aufträgen habe ich keine Zeit!"

Krachend schlug Elise das Fenster zu. 
Es war das erste Mal, solange sie Guts­
herrin, daß sie sich mit Herrn Wille über­
warfen hatte, und dies Ereigniß verbesserte 
ihre Laune keineswegs.

Der Inspektor ging, den Kutscher aufzu­
suchen, er war sehr böse.

„Erlaubt sie sich ein solches Betragen 
noch einmal, so kündige ich," sprach er für 
sich. „Ich bin ihr Hofjunge nicht! Was 
kann ihr denn diese fremde, doch so liebens­
würdige Dame gethan haben? So ver­
stimmt sah ich sie noch n ie!" Herr Wille 
übersah mit fast zärtlichem Blick den wohl­
geordneten Gutshof ; an Wippmansdorf hing 
doch sein ganzes Herz. „Es würde mir 
freilich sehr schwer fallen, von hier scheiden 
zu müssen!" dachte er. „Und nun fährt sie 
wieder zu diesen Kutzkis! Das sind zuletzt 
ihre Freunde! H m ! Wird doch am Ende 
dieser Hermann Kutzki hier Gutsherr, dann 
gehe ich bestimmt, und Gott mag wissen, was 
dann aus dieser schönen Besitzung w ird!"

Er seufzte tief auf. Aber im Laufe des 
Nachmittags schon erfuhr er, warum das

Fräulein von Wippern, die er gleich an ihren 
Gesichtszügen erkannt hatte, eigentlich nach 
dem Schlosse gekommen sei. Er horchte 
hoch auf.

„Aha! Daher also ihr Zorn!" dachte 
er. „Nun kann ich mir verschiedenes er­
klären !"

Er nahm als redlicher Mann die Partei 
seiner Herrin gegen diö Fremde, srber tief im 
Herzen ertappte er sich auf dem Gedanken, ob 
es nicht vielleicht ein viel besseres Umgehen 
mit Harriet von Wippern als Schloßherrin 
hier sei, als mit Elise Gleißen. —

Es war schon spät geworden, als die 
letztere in ihrem schönen Wagen dem ent­
legenen Vorwerk zurollte. Die Abendsonne 
stand schräg über der Welt, und die ganze, 
sonst so trostlose Haide glühte im Lichte. I n  
unermeßliche Fernen konnte man über das 
flache Land in der klaren Frühsommerluft 
sehen. Man sah nicht die Armuth des zu­
nächst liegenden Landes, das, braun und 
trocken, auch selbst in dieser Zeit im Bettler- 
gewände sich unl die Füße des Wanderers 
schmiegte; man sah über die Dürftigkeit 
fort in die goldumsäumte, purpurne Ferne, 
die mit strahlendem Glänze winkte, ein Glanz, 
der bald erlosch, und ein Glück, das sich nicht 
erfüllte. Ab und zu noch ein vereinzelter 
Kuckucksruf drüben vom Fichtenwalde h e r ; 
die Zeit des Vogels war bald vorüber, dann 
kam der Sommer, und die jetzt noch frühlings- 
grüne Welt glich dann in. der Julihitze

Einer braungebrannten Dirne 
Am Erntefeste, die sich müde tanzte 
Und nun ermattet, wortlos und verdrossen 
Der Freude Ende herzlich schon herbeisehnt; 
Die Blüten fallen welk ihr aus der Hand.

(Fortsetzung folgt.)



geschlossen, der Vertrag selber wurde erst im 
Dezember 1893 nach dem russischen Flotten- 
besuch in Toulon unterzeichnet. Der Ver­
trag  ist einfach eine Militärkonvention mit 
spezieller Rücksicht auf das Machtgewichts­
verhältniß, welches durch das Bündniß von 
Oesterreich-Ungarn und Deutschland ge­
schaffen wurde. Die Konvention wird hin­
fällig mit dem Tage, an welchem das letzt­
genannte Uebereinkommen abläuft; sie ist 
rein defensiv und enthält die Annahme des 
Frankfurter Friedensvertrages, daher würde 
sie von Frankreich nicht zur Wiedergewin­
nung von Elsaß-Lothringen benutzt werden 
können. Die Konvention ist in Wirklichkeit 
nur gegen einen Angriff seitens Deutschlands 
gerichtet.

V i z e k ö n i g  L i - H u n g - T s c h a n g  ist 
von seiner Rundreise wieder in Peking ein­
getroffen.

Die Ratifikationen des c h i ne s i s c h - j a pa ­
nischen Handelsvertrages sind jetzt in Peking 
ausgetauscht worden.

Seit der Ankunft der Verstärkungen hat 
sich die Lage auf den P h i l i p p i n e n  ge­
bessert. Der Generalkapitän Marschall Blanco 
versichert, daß der Aufstand in M onatsfrist 
beendet sein wird.

Deutsches Reich.
Berlin, 22. Oktober 1896.

— Die kaiserlichen Majestäten sind heute h 
früh um 8 Uhr aus Wiesbaden auf der 
Wildparkstation wieder eingetroffen und be­
gaben sich nach herzlicher Begrüßung der auf 
der S tation erschienenen fünf ältesten Prinzen 
zu Wagen nach dem Neuen Palais. Um 
11 Uhr vormittags fand bei der Kaiserin 
anläßlich deren Geburtstags kleine G ratu­
lation statt, der später eine Familienfrüh- 
stückstafel folgte. Abends fand ein größeres 
Diner statt. Schon vom frühen Morgen ab 
liefen heute im Neuen P alais zahlreiche kost­
bare Blumenspenden, briefliche und telegra­
phische Glückwünsche für die Kaiserin ein. 
Jeder Zug brachte neue herrliche Blumen­
gaben, deren Duft bald die weiten Räume 
des Neuen P alais erfüllte.

— Dem Oberbürgermeister von Wies­
baden Dr. von Jbell übersandte der Kaiser 
für den Sitzungssaal des M agistrats eine 
Wiedergabe des neuesten vom Kaiser ent­
worfenen und von Pros. Knackfuß ausge­
führten Gemäldes mit der Unterschrift: „Der 
S tad t Wiesbaden zur Erinnerung. 20. Ok­
tober 1896. Wilhelm."

— 13 türkische Sekondelieutenants, welche 
ä In suits der Armee stehen und bei den 
verschiedensten Regimentern zur Dienstleistung 
kommandirt sind, wurden zu Premierlieute­
nants befördert.

— Professor Knackfuß in Kassel ist z. Z. 
mit Vorarbeiten für ein neues Historienbild 
beschäftigt, dessen Thema er von seinem 
kaiserlichen Auftraggeber empfing. Der land­
schaftliche Hintergrund des Gemäldes, das 
einen Vorgang aus der deutschen Geschichte 
darstellt, ist Italien. Der Künstler gedenkt, 
die dazu nothwendigen Studien an Ort 
und Stelle in diesem Winter auszuführen.

— Das „Berliner Tageblatt" veröffent­
licht eingehende Mittheilungen, die M ajor 
von Wissmann in der gestrigen Sitzung der 
Vereinigung für vergleichende Rechtswissen­
schaft und Volkswirthschaft über die w i r t ­
schaftlichen Verhältnisse in Deutsch-Ostafrika 
gemacht hat. Danach befürwortet Wissmann 
besonders die Besteuerung der Eingeborenen 
in Form einer Kopfsteuer.

— Der evangelische Oberkirchenrath hat 
die Konsistorien veranlaßt, Fürbitten für 
die glückliche Entbindung der Prinzessin 
Heinrich in den Kirchen zu veranlassen.

— Dem Admiral Hollmann sind zum 
Besten der hilfsbedürftigen Hinterbliebenen 
der mit dem „Iltis"  untergegangenen Be­
satzung weitere Gaben im Betrage von 
2403,64 Mk. übergeben worden. Unter den 
Gabenbefindet sich ein Betrag von1178,36Mk., 
welchen die Deutschen, Engländer und Nor­
weger in Tschifu gesammelt haben.

— Um die Beleihung des in P rivat­
lagern der Zuckerfabriken unter steueramt- 
lichem Mitverschluß lagernden Zuckers zu 
erleichtern, hat der Finanzminister die 
Provinzial-Steuerbehörden ermächtigt, auch 
Privatbanken gegenüber die Mitwirkung der 
Steuerbeamten bei der Uebertragung des 
Pfandbesitzes in gleichem Umfange und unter 
denselben Bedingungen zu gestatten, wie 
solche bereits früher der Reichsbank gegen­
über; ugelassen worden ist.

— Der Bundesrath lehnte die Resolu­
tion des Reichstages wegen Aenderung der 
Ausführungsbestimmungen, betreffend den 
Verkehr mit denaturirtem Spiritus ab. Dem 
Gesetzentwürfe für Elsaß-Lothringen, betreffend 
Besteuerung der Bergwerke, wurde zuge­
stimmt.

— Der Kolonialrath beschloß gestern, daß 
ihm seitens der Regierung der Entwurf 
eines Auswanderungsgesetzes in seiner jetzigen

Form nochmals vorgelegt werde. Bezüglich 
der Regelung des Erwerbs von Kornland in 
den Kolonieen wurden mehrere Resolutionen 
angenommen, wonach Personen, die im 
Reichsdienst in den Schutzgebieten thätig sind, 
der Erwerb anderer als zur Wohnung be­
nutzter Grundstücke untersagt, der Erwerb 
von Land möglichst erleichtert und von einem 
Erlaß allgemeiner Bestimmungen hierfür ab­
gesehen werden soll.

— Der deutsche Gewerbekammertag hat 
in Weimar eine Sitzung abgehalten, welcher 
auch Geheimer Regierungs - Rath Wilhelmi 
vom Reichsamt des Innern, sowie Geh. Re­
gierungsrath Slevogt aus Weimar bei­
wohnten. Die Versammlung erklärte sich mit 
dem Prinzip des Entwurfs der H a n d w e r k e r -  
o r g a n i s a t i o n  auf der Grundlage von 
Zwangs-Jnnungen einverstanden.

— Wie die „Deutsche Tagesztg." mit­
theilt, hat man die Idee der gänzlichen Auf­
hebung des Gratifikationsfonds fallen lassen 
und will sich darauf beschränken, die Ver- 
theilung der Remunerationen in feste Normen 
zu bringen bezw. aus dem Fonds nur G ra­
tifikationen für besondere Leistungen oder 
zur Unterstützung in dringenden Nothfällen 
zahlen.

— Im  Ersatzjahre 1895/96 sind bei dem 
Landheer und der Marine in Preußen im 
ganzen 151468 Mannschaften eingestellt 
worden, unter denen sich 346 oder 0,22 Proz. 
(gegen 2,48 Proz. im Jahre  1877/78) ohne 
Schulbildung befanden. Für die einzelnen 
Provinzen ist das Verhältniß der M ann­
schaften, die nicht lesen und nicht schreiben 
können, folgendermaßen: Rheinprovinz, Hohen- 
zollern und Schleswig-Holstein 0,00, Hessen- 
Nassau 0,01, Westfalen 0,02, Sachsen 0,04, 
Pommern, Hannover 0,05, Brandenburg 0,13, 
Schlesien 0,26, Westpreußen 0,66, Ost­
preußen 0,74, Posen 0,93.

— Dem „Lokal-Anzeiger" zufolge ist ein 
Schriftstück aus dem 15. Jahrhundert aufge­
funden worden, durch welches bewiesen werden 
soll, daß der größte Theil des Schloßplatzes, 
die Schloßfreiheit und die Umgebung des 
Schlosses bis weit in den Lustgarten hinein 
nicht Eigenthum der Stadtgemeinde, sondern 
Eigenthum der Krone ist.

— Dem Magistrat ist heute die Nach­
richt zugegangen, daß der an der Potsdamer­
straße gelegene, etwa 48 000 Quadratmeter 
große Theil des botanischen Gartens der 
Stadtgemeinde zur Erhaltung als Platz oder 
Park für zwei Millionen Mark überlassen 
Werde. Der Park solle mit Straßen von 
22 M trn. Haushöhe eingefaßt werden.

— Gestern wurde in einer hier abgehaltenen 
Volksversammlung beschlossen, die S tadtver­
ordneten zu ersuchen, daß die Kuppelhalle des 
Jndustriegebäudes der Gewerbeausstellung 
und einige andere Gebäude auf dem Aus- 
stellungsplatze erhalten bleiben.

— Ueber das erste Halbjahr 1896/97 
(April-September) liegen nunmehr die Be­
triebsergebnisse der preußischen Staatsbahnen 
vor. Danach beträgt die Gesammteinnahme 
554 320 000 Mk., d. h. gegen das Vorjahr 
mehr 33 287 000 Mk. oder 836 Mk. Per 
Kilometer. Von der Mehreinnahme entfallen 
auf den Personen- und Gepäcksverkehr 
10 Millionen (für September allein 
1659 000 Mk)., auf den Güterverkehr 
21412000 Mk. (für September 6308000 Mk. 
und auf sonstige Einnahmen 1 819 000 Mk. 
(für September 192 000 Mk.)

— Die „ Staatsbürger - Zeitung" theilt 
als Grund der Beschlagnahme ihrer heutigen 
Morgennummer mit, es werde ihr ein Ver­
stoß gegen den 8 17 des Preßgesetzes ange­
geben, weil sie den Gerichtsbeschluß über die 
gestrige Beschlagnahme veröffentlicht habe.

— Gegenüber einer anders lautenden Zei­
tungsbehauptung konstatirt die „Norddeutsche 
Allgemeine Zeitung", daß der Journalist 
Leckert-Larsen, gegen den bekanntlich ein 
Strafverfahren wegen Beleidigung des Ober­
hofmarschalls Grafen Enlenbnrg und des 
Staatssekretärs von Marschall schwebt, im 
Auswärtigen °Amt bisher vollkommen unbe­
kannt ist.

Darmstadt, 22. Oktober. Die Kaiserin 
Friedrich ist heute M ittag kurz uach 12 Uhr 
hier eingetroffen und auf dem Bahnhöfe vom 
russischen Kaiserpaar, dem Großherzoglichen 
P a a r von Hessen und den übrigen hier an­
wesenden Fürstlichkeiten empfangen worden. 
Die Rückreise nach Cronberg erfolgt im Laufe 
des Nachmittags.

Freibnrg i. Br., 22. Oktober. Erzbischof 
Roos ist heute Vormittag gestorben.

Ausland.
Wien, 22. Oktober. Der Präsident des 

obersten Militärgerichtshofes, Feldmarschall- 
Lieutenant Wattech, ist heute Vormittag plötz- 
lich gestorben.____________________________

Provinzialnachrichten.
Culm, 21. Oktober. (Verschiedenes.) Heute 

veranstaltete der Vaterländische Frauenverein im 
Kaiser Wilhelm-Schützenhause einen Bazar, be­
stehend in Konzert. Gesanasvorträaen, drama­

tischen Aufführungen und Tanz. Der Reinertrag 
ist für die Armen der S tad t ohne Unterschied der 
Konfession bestimmt. — Die C. Brandt'sche Buch­
druckerei, Verlag der „Culmer Zeitung und des

übergegangen. Die Uebernahme soll am 1. J u li  
n. J s .  erfolgen. — Der zweite Gasometer bei 
der hiesigen Gasanstalt ist seit dem 18. Oktober 
fertiggestellt. Genau vor 29 Jahren, am 18. Ok­
tober 1867, trat der erste Gasometer in Wirk- 
samkeit.

2 . Culm, 22. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
vor Jahresfrist abgebrannten Wirthschaftsgebäude 
der Schnlstelle in Paparczhn werden jetzt durch 
schöne neue ersetzt. — Auf der Culmer Höhe stehen 
noch Unmassen von Zuckerrüben in der Erde. — 
Die diesjährigen Herbstkontrolversammlungen im 
Kreise finden in der Zeit vom 9. bis 12. No­
vember statt.

Von der Culm-Brieseuer Krcisgrenze, 21. Ok­
tober. (Kohlenoxpdgasvergiftung.) Gestern Abend 
heizte die Käthnerfran Schablewski in Gustkowo 
den schon schlechten Ofen, um die Stube über 
Nacht warm zu halten. S ie  hat dann jedenfalls 
das Rauchloch verstopft, sodatz der Rauch nach 
der Stube abgezogen ist und die ganze Familie 
in Lebensgefahr gerieth. Heute früh fand mau 
alle fünf Personen, Ehemann, Frau und drei 
Kinder, infolge Kohlenoxydgasvergiftung bewußt­
los in den Betten. E s gelang, dieselben ins 
Leben zurückzurufen, doch liegen sie schwer krank 
darnieder.

Strasburg, 21. Oktober. (Wozu eine Ohrfeige 
gut sein kann.) Folgende ergötzliche Szene spielte 
sich vor einigen Tagen auf dem Gurznoer Wochen- 
markte ab. A ls eine der Käuferinnen die ge­
kauften Waaren bezahlen wollte, fand sie in ihrer 
Tasche zwar das Portemonnaie, aber ohne das 
kurz vorher hineingesteckte Geld im Betrage von 
drei Mark. Da alles Suchen erfolglos blieb, 
äußerte die Frau, daß ihr das Geld gestohlen 
sein müsse. Der Verdacht fiel auf eine fremde 
Frau, welche sich planlos zwischen den Besuchern 
des Marktes umhertrieb. B ei dem mit dieser 
Frau angestellten Verhör kam es zu etwas er­
regten Auseinandersetzungen, wobei einer der An­
wesenden der Fremden einen Backenstreich versetzte, 
welcher zur Folge hatte, daß dem Munde der also 
Gezüchtigten zum Ergötzen der Umstehenden ein 
Zweimarkstück und ein Fünfzigpfennigstück ent­
fielen, welchen nach einiger Zeit noch ein Fünf­
zigpfennigstück — zusammen die vermißten drei 
Mark — folgte. Bei dem mit der Diebin ange­
stellten Verhör ergab sich, daß sie erst vor wenigen 
Wochen aus dem Zuchthause entlassen worden ist 
und u. a. auch zwei Strafen wegen Taschendieb­
stahls erlitten hat.

Konitz, 19. Oktober. (Verschwunden.) A us 
Lubnia verschwand im Ju n i d. J s .  der zweite 
Lehrer R., nachdem er sich einige Wochen vorher 
verheirathet hatte. B is  heute ist es weder seiner 
Ehefrau noch seiner Behörde gelungen, seinen 
Aufenthaltsort zu ermitteln. Man nimmt an, 
er habe sich nach Amerika begeben. Die Lehrer­
stelle ist noch immer unbesetzt.

Nosenbcrg, 21. Oktober. (Von einem Bullen 
angegriffen.) I n  Gr. Brausen wurde kürzlich der 
Kuhhirt Hermann von einem Bullen angegriffen. 
H.. ein hilfloser Kriippel, konnte sich nicht wehren 
und ist bald darauf seinen Verletzungen erlegen.

Maricntznrg, 21. Oktober. (In  der raffinir- 
testen Weise ausgebeutet) werden von den Unter­
nehmern oft die russisch-polnischen Arbeiter, die 
in der Rübenzeit in der hiesigen Gegend reichliche 
Beschäftigung finden. Heute wurde wieder ein 
Unternehmer abgefaßt, a ls er gerade abdampfe» 
wollte, ehe er den Lohn an die später auf den 
Bahnhof bestellten Arbeiter ausgezahlt hatte. I n  
diesem Falle sind die Leute noch zu ihrem sauer 
erworbenen Verdienst gekommen, häufig geschieht 
dies aber nicht. » , ^  -

Tiegenhof. 21. Oktober. (Ertrunken.) I n  dem 
Chausseegraben an der Rückenauer Chaussee, in 
der Nähe von Tiegenhof. fand man gestern den 
Dorfsarmen Carl Benutz aus Fürstenau todt vor. 
B.. der am Tage vorher betrunken gewesen, hat 
den Weg verfehlt und ist auf diese Weise in den 
Graben gestürzt und ertrunken. .

Danzig, 21. Oktober. (Eure Hundertlahrige.) 
Heute beging die W ittwe Karonelia Gnohke geb. 
Busian in Junkeracker ihren 100jährigen Geburts­
tag. Die Greisin ist für ihr Alter noch körperlich 
und geistig recht rüstig. Die alte Dame ist schon 
vielfache Urgroßmutter.

Goldap. 22. Oktober. (Eine Quelle, ähnlich 
dem Schneidemühler Brunnen), befindet sich, wie 
die „Tils. Nachr." schreiben, auf dem etwa zwei 
Kilometer vom Kirchhof Rommten entfernten 
Gute Preßburg. Aus dem Fuße eines bewaldeten 
Berges kommen zahlreiche Wasserstrahlen von 
verschiedener Stärke mit hörbarem Geräusch her­
vor, welche ein ca. 1 Kilometer langes und 300 
Meter breites Thal mit eiskaltem, krhstallhellem 
Wasser anfüllen und den sogenannten Preßburger 
Forellenteich bilden. Alte Leute der Umgegend 
wollen sich zu besinnen wissen, daß vor vielen 
Jahren der Besitzer Wallentowitz des genannten 
Gutes an dieser S telle eine Oelmuhle habe an­
legen wollen und daß beim Ausheben des Fun­
daments plötzlich ein mächtiger Wasserstrahl zu 
Tage getreten und die beschäftigten Arbeitsleute 
in die Flucht getrieben habe. Selbstredend mußte 
von der weitereil Arbeit Abstand genommen 
werden. I n  kurzer Zeit war das in Rede stehende 
Thal mit Wasser gefüllt, sodaß der Besitzer am 
Ausgange desselben eine Schleuse anbringen und 
eine Oelmühle, sowie auch eine Holzschneidemühle 
erbauen ließ. Von hier aus schaffte das ab­
fließende Wasser sich ein Flußbett und vereinigt 
sich hinter der Papierfabrik Klauten mit der 
Rominte. B is  dahin setzt dieses Preßburger 
Quellwasser noch die Mühlenwerke in Kiauten, 
sowie die beiden dortigen Papierfabriken in Be­
wegung. Zwei ähnliche, nie versiegende Quellen, 
aber in kleinere,n Maßstabe, befinden sich im  
hiesigen Kreise zu Theeebude und Warnen.

Königsberg, 21. Oktober. (Herr Oberpräsident 
Graf Bismarck) hat sich zum Fürsten Bismarck 
nach Friedrichsruh begeben.

Slrgena», 20. Oktober. (Mord.) Gestern zir- 
kulirte in unserer Stadt das Gerücht, es sei in 
dem etwa 2 M eilen entfernten Dorfe Wygoda 
ein Mord verübt worden. Die Vertreter der zu­
ständigen Polizeibehörden begaben sich sofort an 
Ort und Stelle und stellten die nöthigen Er­
mittelungen an. D as Resultat derselben ist, daß 
morgen eine Gerichtskommission aus Jnowrazlaw  
eintrifft, um die weitere Untersuchung zu führen. 
Bisher sollen folgende Thatsachen festgestellt sein. 
Di? in iit>in nlnnrnnten Dorfe a ls Einwohner an­

sässigen Söhne der Wittwe Ziemkiewiez, einer 
Altsitzerin von 60—70 Jahren, die in demselben 
Dorfe wohnt, wollten am 11. d. M . ihre Mutter- 
besuchen. S ie  fanden die Thüre der Wohnung 
offen, das Bett leer, das Laken fehlte. I m  
Zimmer lehnte ein Zaunpfahl mit rostigen 
Nageln. Die Frau war und blieb verschwunden 
und wurde allenthalben gesucht. Am Sonnabend 
wurde nun beobachtet, daß auf einem sehr tiefen 
Kumpel des an Wygoda angrenzenden Dorfes 
Dembiniec eine Frauenjacke umherschwamm, 
welche die beiden Ziemkiewiez sofort a ls das 
Eigenthum ihrer M utter erkannten. M it Hilfe

Lerche der Frau Z. gefunden und aus Land ge­
bracht. Die an dem Leichnam entdeckter: äußeren 
Verletzungen, Wunden am Kopfe und eigenthüm­
liche blaue Flecken am Halse, die fast wie Würge- 
male aussehen, ließen es als nicht ausgeschlossen 
erscheinen, daß ein Verbrechen vorliege. Die Sek­
tion wird darüber ja bald Aufklärung geben. Es 

gegen eine bestimmte übel beleumdete 
Persönlichkeit, die übrigens dieser Tage plötzlich 
den Ort verlassen hat, der Verdacht, die Frau er­
mordet zu haben. Ob der Verdacht begründet ist, 
muy abgewartet werden.

Po,en, 20. Oktober. (Herr Dr. Redner), der 
Bnchof von Culm, weilt seit gestern, dem „Kurher" 
lew E in P  Herrn Erzbischofs v. Stab-

Weitere Nachrichten siehe Beilage.)

Lokalnachrichten.
^horn. 23. Oktober 1896.

-  ( P e r s o n a l , e  n .) , Dem Amtsgerichtsrath
Berwm  m Culmsee ist dre nachgesuchte Entlassung 
aus dem Justizdienste Mit Pension ertheilt 
worden. < . ^

Der Amtsrichter Tiedge m Hammerstein ist 
als Landrichter an das Landgericht m Barten- 
stein versetzt worden.

Der Rechtsanwalt und Notar Nowoczhn in 
Neumark Westpr. ist zur Rechtsanwaltschaft bei 
dem Amtsgericht zu Neustadt Westpr. zugelassen 
und ihm zugleich für die Dauer dieser Zulassung 
unter Belastung des Notariats im hiesigen Ober­
landesgerichtsbezirk in der Eigenschaft als Notar 
der Wohnsitz in Neustadt Westpr. angewiesen 
worden.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Schluß. 
12. Herausgabe einer Samm lung der hiesigen 
Ortspolizeiverordnungen. Bei der letzten E ta ts­
berathung war gerügt worden, daß eine solche 
Sammlung nicht vorhanden sei. Auf Anfragen ist 
dem Magistrat mitgetheilt worden, daß auch in 
anderen Städten gedruckte Sammlungen der O rts­
polizeiverordnungen nicht herausgegeben sind. I m  
Polizeibureau sind alle Polizeiverordnungen zu­
sammengestellt und die Kosten für den Druck einer 
Sammlung veranschlagt worden. Der Kosten­
anschlag heläuft sich auf 1000 Mk. Bei dieser 
Höhe der Ausgabe lehnt der Magistrat die Her­
ausgabe einer Samm lung ab. Die Versammlung 
beschließt ebenso. — 13. Vergebung der Arbeiten 
für die Ausführung der Verbindungs-Druckrohr- 
leitung zwischen der Innenstadt und der Brom- 
berger Vorstadt. Der Zuschlag wird dem Mindest- 
fordernden Bauunternehmer Rob. Thober für 
seine Forderung von 2751 Mk. ertheilt mit der 
Bedingung, daß er einen geübten Rohrleger vom 
Bauamt bei den Verdichtungsarbeiten verwendet 
und ihm einen Lohn von nicht unter 3,50 Mk. 
täglich zahlt. Diesem Arbeiter soll städtischerseits 
eine Präm ie gewährt werden, wenn bei den Ver­
dichtungsarbeiten Fehler nicht vorkommen. — 14. 
B a u  e i n e s  S t a d t t h e a t e r s .  Die Theater-

wre folgt Stellung genommen: 1. M e Beourfmtz- 
frage ist bejaht worden. 2. Die Frage, ob nach 
dem Uebrick'schen Projekt gebaut werden soll, ist 
verneint worden insofern, a ls man für richtiger 
hält, eine Konkurrenz zur Erreichung von Thea-

k«. L PL
theater bauen lasse oder ob dre Stadt den Thea­
terbau in eigene Regie übernehme, ist bre Kom- 
misiion der Meinung, daß nur die S tad t.d as  
Theater bauen könne. Vom Magistrat sind über 
andere Stadttheater bei verschiedenen Städten  
Informationen eingezogen worden. Danach hat 
die S tadt Annaberg in Sachsen ein Stadttheater, 
welches von solider Einrichtung ist und 800 P er­
sonen fäßt und 230 000 Mk. gekostet hat. Die 
Theaterbaukommission unterbreitet ihre Beschlüsse 
dem Magistrat und den Stadtverordneten, um

........  K o m m a n d i t g e s . .
solle oder ob die Stadt selbst das Theater baue. 
Erst wenn eine Entscheidung über diese Haupt­
frage vorliege, könne die Kommission ihre Vor- 
berathung fortsetzen. Der Magistrat hat be­
schlossen, in der Erwägung, daß in allernächster 
Zeit verschiedene nothwendige Bauten auszu­
führen sind, wie neues Schulgebäude, neues 
Spritzenhaus, Neupflasterung der Straßen, dre nch 
infolge der Wasserleitungs- und Kanalisations­
arbeiten fast sämmtlich in reparaturbedürftigem 
Zustande befinden, und in der weiteren Erwä­
gung, daß ein Stadttheater für Thorn mindestens 
250 000 Mk. kosten würde, welche Sum me dre 
Stadt bei ihrer gegenwärtigen finanziellen Lage 
für den Zweck nicht aufwenden könne, nur den 
Bauplatz für den Theaterbau unentgeltlich herzu­
geben, unter Ablehnung aller weitergehenden An­
träge der Theaterbaukommission. I n  den verei­
nigten Ausschüssen hat man diesen M agistrats­
beschluß für eure volle Antwort auf die Fragen 
der Kommission nicht ansehen können, und man 
hat gefragt, ob denn der Magistrat keine Meinung 
über die Sache habe. Der Ausschuß schlagt vor, 
dem Magistratsantrage nicht beizutreten, da die 
Theaterbauangelegenheit damit sogut wie abge­
than sein würde, und die Theaterbaukomnusston 
weiterbestehen zu lassen, damit diese dafür sorge, 
daß die Angelegenheit nicht einschlage. Ober­
bürgermeister Dr. Kohli: Er habe ber Berathung 
der Sache im Magistrat zu semem Erstaunen er­
sehen, daß man im Magistrat das Bedürfniß 
für ein Stadttheater n ic h t  anerkenne. Wenn 
man in der Stadtverordnetenversammlung ande­
rer Meinung darüber sei, so könne man ja anders 
beschließen. Er müsse aber darauf aufmerksam 
machen, daß es schon bei der Ausschreibung einer



Konkurrenz von Theaterprojekten nicht ohne 
Kosten abgehen würde. Referent Stv. Kriwes be­
merkt, daß die Uebrick'sche Arbeit in der Kom­
mission durchaus lobend beurtheilt worden fei; 
für einen fo großen Bau wie der Theaterbau 
müsse man aber mehrere Projekte haben und des­
halb sei die Kommission für die Konkurrenz. 
Stv. Dietrich: Der Magistrat habe die Fragen 
der Kommission nicht richtig verstanden. Zunächst 
handle es sich noch nicht um die Geldfrage, son­
dern um tue Vorfragen: ob das Bedürfniß aner­
kannt werde und ob die Stadt selbst baue oder 
man einer Gesellschaft den Bau uberlasie. ^ n  
der Stadtverordnetenversammlung werde man 
Wohl die Bedürfnißfrage ebenso, wie m der Kom­
mission bejahen. Wegen der Finanzlage brauchte 
der Theaterbau nicht ohne weiteres abgelehnt 
werden, der Magistrat müsse mehr Fürsorge dar­
auf verwenden, sie zu erleichtern, indem er eme 
Staatssubvention für das Stadttheater zu er­
reichen sich bemühe. Der Magistratsdirigent habe 
zwar schon in Berlin an den zuständigen Stellen 
mündlich wegen einer Subvention angefragt, aber 
das genüge nicht, man muhe einen direkten An­
trag stellen. Sogut wie Bromberg eine Subven­
tion erhalten, würden auch wir eine bekommen, 
und dann könne man mit mehr Muth an den 
Bau Herangehen. Oberbürgermeister Dr. Kohli: 
Wegen der Subvention sei er im Kultus-, Finanz- 
und Kriegsministerium gewesen, man habe ihm 
wohlwollende Unterstützung bei einem Antrage 
um Gewährung der Subvention zugesagt, habe 
aber bemerkt, daß ein solcher Antrag erst dann 
berücksichtigt werde, wenn man ein fertiges P ro­
jekt einreiche mit einem Nachweis darüber wie 
sich die Rentabilität stellt. Bevor der Antrag 
um Gewährung einer Subvention eingereicht wird. 
müsse daher die Frage entschieden fern, wer baut. 
Einem Privatunternehmer würde eme Subven-

vorhanden sei. Daß die Stadt baue, sei unter den 
gegenwärtigen Verhältnißen unmöglich. Baue 
eine Gesellschaft, so werde man dagegen nichts 
haben. Man wurde der Gesellschaft auch einen 
Bauplatz rlnentgeltlich . hergeben, weitere Opfer 
könnten ledoch stadtlscherseits nicht gebracht 
werden. Stv. Leudtke: E r halte den Ban eines 
Stadttheaters für nöthiger als ein neues Spritzen­
haus. M it deni Spritzenhaus seien wir solange 
ausgekommen und würden wir auch noch länger 
auskommen, ein Stadttheater könnten wir aber 
nicht länger entbehren. Stv. Cohn: Nachdem 
wir den Artushof und die Wasserleitung gebaut, 
würde er es für eine Versündigung an der 
S tad t halten, wenn wir uns jetzt durch den Bau 
eines Stadttheaters eine neue Last aufbürden 
wollten. I n  Bromberg lägen die Verhältniße 
anders, dort sei ein Stadttheater gewesen und 
man habe dort zum Bau einen Fond» aus der 
Versicherungssumme des abgebrannten Gebäudes 
gehabt. Er bezweifle auch. ob nur ebensogut wre 
Bromberg eine Subvention bekommen, denn 
Bromberg sei noch 'mal so groß wie Thorn. Was 
das Bedürfniß nach einem Stadttheater für Thorn 
anlange, so zeige sich dies in dem Besuch, den das 
Schützenhaustheater in diesen Tagen habe. Wie 
solle ein Stadttheater bei einem solchen Besuche 
bestehen! Das Schützenhaustheater genüge über­
haupt für seine Zwecke vollständig; wenn man nur 
überall ein solches Theater hätte. I n  Graudenz 
sei das Theater nicht so schön wie unser Schützen­
haustheater. Er bitte, den Ansschußantrag abzu­
lehnen lind dem Magistratsantrage beizutreten. 
Oberbürgermeister Dr. Kohli bemerkt, daß der 
Magistrat gegen den Ausschußantrag wohl nichts 
haben werde. Stv. Plehwe: Wenn man die Be­
dürfnißfrage bejahe, dann müsse doch auch etwas 
gethan werden, um die Stadttheaterfrage zu einer 
befriedigenden Lösung zu bringen. Man schweife 
in der Sache zn sehr ins Weite und halte sich zu 
wenig an das Uebrick'sche Projekt, der Erbauung 
des Theaters durch eine Kommanditgesellschaft, 
für welches außer dem Platz noch ein Hypotheken­
darlehn von 130 OVO Mk. nachgesucht sei. Stv. 
Dietrich: Herr Cohn wundere sich darüber, wie 
die Kommission dazu komme, bei all' unseren 
Kopfschmerzen an einen Stadttheaterbau zu 
denken. Aber die Kommission sei doch von der 
Versammlung zur Prüfung des Uebrick'schen P ro­
jekts eingesetzt worden. Referent Stv. Kriwes: 
Die Kommission sei noch garnicht soweit, daß sie 
schon bauen wolle, wie Herr Cohn zu glauben 
scheine. Sie habe ihre Fragen lediglich gestellt, 
weil sie mir so mit ihrer Vorprüfuiig zu einem 
Resultat kommen könne. Stv. P reuß: E r empfehle 
den Magistratsantrag mit Dank anzunehmen, 
damit wäre die ganze Stadttheaterarrgelegenheit 
bei Seite gelegt. Stv. Glückmann: Ohne Sub­
vention würde allerdings an den Theaterbau nicht 
zu denken sein. Er glaube, daß der Herr Ober­
bürgermeister bei seinen Bemühungen um Erlan­
gung der Subvention nicht den richtigen Weg ge­
gangen wäre. Oberbürgermeister Dr. Kohli: Äls 
"  .in den drei Ministerien wegen der Subvention 
""fragte, da habe er dies als Privatmann gethan 
ans ven, Interesse heraus, das er als Vorsitzender 

Theaterbaukomitees hatte. Wenn jetzt von 
"dtischen Kollegien die Beantragung einer 

7?ÄUntion beschlossen würde, so werde das na- 
w der geeigneten Weise geschehen. Stv. 

möchte bezweifeln, daß einem Privat- 
keine Subvention gewährt würde, 

auch das Theater in Graudenz eine ein- 
 ̂ dumtivn von 3000 Mk. erhalten hätte.

^n->> » Ä ^ " " tra g t, den Magistrat zu ersuchen, 
merden^ einer Subvention vorstellig zu

Dietrich. stellt den Antrag, 1. die

»bauen solle, 3. wegen einer 
vorstellig zu werden. Referent Stv. 

Kriwes bemerkt xz wohl anzunehmen, daß Herr 
l1ebrlck, .wenn .d,e Stadt den Theaterbau nicht 
^  ösi wohl anderweit sich ein
Hypothekendarlehen verschaffen würde können. 
Nach Schluß der Debatte, welcher Stv. Uebrick 
mcht beuvohnte, mannt die Versammlung sowohl 
den Maggtratvantrag. wie den Ansschußantrag 
und den Antrag Wolfs au. Der Antrag Dietrich 
wurde nicht zur Abstimmung gestellt, ohne daß er 
zurückgezogen war. - 15. Die Versammlung ge­
nehmigt die definitive Ailstellung des Maschinisten

Regierungsbaumeisters Schnitze als Stadtbaurath. 
Der Gegenstand erledigte sich dadurch, daß Herr 
Regierungsbaumeister Schultze dem Vorsitzenden

kurz vor der Sitzung erklärt hat, die Stelle als 
Stadtbaurath nunmehr bedingungslos antreten 
zu wollen. — 17. Für Ausbesserung des Rinn­
steins auf der Culmer Vorstadt südlich der Quer­
straße werden 680 Mark bewilligt. — 18. Be­
nennung von Straßen im neuen Stadttheil 
(Wilhelmsstadt). Die neuen Straßen sollen nach 
folgenden Namen benannt werden: Moltke, Roon, 
Friedrich Karl, Albrecht, Bismarck. Ferner soll 
die Verbindungsstraße zwischen der Katharinen- 
straße und der Gerstenstraße den Namen Werder­
straße erhalten. Die Versammlung erklärt sich 
damit einverstanden. — 19. Zum Armendeputirten 
für das III. Revier des 10. Bezirks wird an Stelle 
des aus diesem Revier verzogenen Rentiers 
Holder-Egger der Eigenthümer Dalitz genehmigt. 
— 20. Nach Anerkennung der Dringlichkeit für 
diesen Gegenstand wird schließlich genehmigt, daß 
die Wasserleitungsrechnung der Firnia Drewiß 
in Höhe von 1557 Mark zur Auszahlung kommt, 
nachdem die monirten Rapportzettel beigebracht 
sind. — Schluß der Sitzung um ' ,6 Uhr. — An 
die öffentliche schloß sich noch eine geheime Sitzung, 
für welche noch die Regelung der Gehälter der 
drei Oberlehrer an der höheren Mädchenschule auf 
der Tagesordnung stand.

— ( Zu r  Z u g v e r b i n d u n g  T h o r n - C u l m -  
s e e.) Seit Eröffnung der Eisenbahnstation Brom- 
berg-Schönsee hat sich der Verkehr von Culmsee 
und Umgegend von Thorn ab und nach Brom­
berg hingezogen, und doch neigen die Interessen 
Culmsees mehr nach Thorn als nach Bromberg. 
Die Ursache dieser Veränderung ist in der un­
günstigen Zugverbindung zwischen Thorn und 
Culmsee zu suchen. Von Thorn Stadtbahnhof 
geht der letzte Zug nach Culmsee bereits 5.51 
nachmittags ab, von Bromberg nach Culmsee erst 
10.52 abends. Die Culmsee'er können sich in 
Bromberg länger aufhalten, dort Theater, Kon­
zerte besuchen, was ihnen in Thorn unmöglich ist. 
Ein von Thorn in später Abendstunde nach Culm­
see abzulassender Zug dürfte sonach für beide 
Städte eine Nothwendigkeit sein.

— ( S e i n e n  70. G e b u r t s t a g )  beging heute 
der Nestor der Thorner Kahnschiffer Herr Schiffs­
revisor Fausche. Herr F. ist der Begründer und 
langjährige Vorsitzende des Thorner Schifferver- 
einL, der für die Binenschifffahrt, insbesondere 
aber für die Weichselschifffahrt und die Kahn­
schiffer manche Vortheilhaften Einrichtungen er­
wirkt hat. Der Schifferverein ließ dem Geburts­
tagskinde in aller Frühe von der Kapelle des 
2. Pionier-Bataillons ein Ständchen bringen; die 
hier liegenden Kahnschiffer gratulirten mündlich. 
Glückwunschtelegramme gingen dem körperlich 
und geistig frischen Greise von Kahnschiffern aus 
fast allen Strömen Deutschlands zu.

— ( M o b i l i a r  - F e u e r - V e r s i c h e r n n g s -  
Gesel l schaf t . )  Die ordentliche Hauptversamm­
lung der Mobiliar - Feuer - Versicherungs - Gesell­
schaft findet im Ju n i 1897 in Marienwerder statt. 
Etwaige Statutenänderungsanträge müssen bis 
zum 1. April 1897 mit Angabe der Gründe bei 
der Haupt-Direktion eingereicht werden.

— ( Ha n d we r k e r - Ve r e i n . )  Die gestrige 
zahlreich besuchte erste Versammlung in diesem 
Winter eröffnete der neue Vorsitzende, Herr P ro­
fessor Feyerabendt, welcher bereits vor zwanzig 
Fahren an der Spitze des Vereins gestanden hat. 
Herr Professor Feyerabendt hielt eine kurze Be­
grüßungsansprache. in welcher er seine Freude 
aussprach, noch viele altbekannte Gesichter in der 
Versammlung zu sehen, und um festes Zusammen­
halten im Handwerker-Verein bat. Die erschienene 
Handwerker-Liedertafel entbot dem Verein den 
bei Beginn der Wintersaison üblichen Sängergruß. 
Darauf hielt der städtische Oberingenieur Herr 
Zech l in  einen Vortrag über Amerika, in welchem 
er in interessantester Weise skizzirte, wie es in 
den vereinigten Staaten aussieht und was der 
Kanter für ein Mann ist. E r gab dabei die 
eigenen Erfahrungen und Beobachtungen wieder, 
die er bei seinem Aufenthalte in der neuen Welt 
zur Zeit der Chicago'er Weltausstellung gemacht 
hat. Der Vortragende schickte voraus, daß Vieles, 
was man über Amerika höre und lese, übertrieben 
oder unwahr sei. Der Nordamerikaner sei ein 
praktisch angelegter Mensch, der ganz in seinem 
Geschäfte aufgehe und Vergnügungen so gut wie 
garnicht kenne. E r sei von jung an eine Arbeits­
maschine, wodurch der Amerikaner in seiner 
äußeren Erscheinung früh einen alternden Zug 
erhalte. Habe der Dankee es im Alter zu Ver­
mögen gebracht, so werde er wieder jung und gehe 
dem Sport und Vergnügen nach. Es sei daher 
das Wort richtig, daß in Amerika der Jüngling 
greisenhafter und der Greis jünglingshafter sei. 
Der Banker beurtheile den Menschen nur nach 
seinem Werthe als Arbeiter und jedermann werde 
in den Vereinigten Staaten als Arbeiter an den 
Platz gestellt, den er durch seine Fähigkeiten ein­
nehmen könne. Alles werde dort als Geschäft be­
trachtet, selbst der Geistliche fühle sich als Ge­
schäftsmann. Derjenige Auswanderer, der Tüchtig­
keit und Energie besitzt, kommt drüben vorwärts, 
weniger Befähigte gehen in der neuen Welt 
unter. Es gebe drüben nichts Herkömmliches, 
Alles Passe sich dem modernen Leben an. Wenn 
sich der Amerikaner ein Haus baut, so baut er 
es für sich und allenfalls noch für seine Kinder, 
aber nicht für längere Zeit; es ist mehr bequem 
als dauerhaft eingerichtet. Handel und Wandel 
zeigen auf allen Gebieten die schnellste Entwicke­
lung; auf der Eisenbahn fährt man dort schneller, 
bequemer und billiger als bei uns. Die Frau hat 
in Amerika die gleichen Rechte wie der Mann, 
sie hat dadurch mehr Bildung und Selbststündig- 
keit erlangt und ist dem Mann mehr Lebensge­
nossin wie bei uns. Die Gleichstellung der Frau 
mit dem Manne kam durch die Aufhebung 
der Sklaverei, bei der die Negerin dieselben Rechte 
erhielt wie der Neger, was dann auch die weiße 
Frau dem Weißen Mann gegenüber forderte. Im  
Erwerbskampfe überläßt der Amerikaner der Frau 
die Stellen, welche nur leichte körperliche Ver­
richtungen erfordern. Für diese Stellen würden 
ihm männliche Arbeiter auch zu schade sein, da 
diese drüben theurer bezahlt werden als bei uns. 
Sonst ist noch zu sagen, daß der Amerikaner 
fromm ist, was zu einem guten Theile daran 
liegt, daß die kirchlich gesinnte Frau den Mann 
drüben stärker beeinflußt. Religiöse Sekten giebt 
es in Nordamerika soviel, daß sie nicht zu zählen 
sind. Der Vortragende erntete für den mehr als 
einstündigen Vortrag lebhaften Beifall. An den 
Vortrag schloß sich eine kurze Debatte, in welcher 
u. A. Herr Schnibbe bemerkte, bei einer so tollen 
Jagd nach dem Dollar könne sich der Amerikaner 
doch unmöglich echten Humor bewahren; den guten 
Humor werde aber mancher Deutsche für den 
amerikanischen Dollar nicht hingeben wollen.

Herr Zechlin erwiderte, es sei natürlich, daß bei 
dem ausschließlich auf das Geschäft gerichteten 
Leben des Amerikaners die Pflege des Gemüths 
zu kurz komme. Der Vorsitzende wies noch darauf 
hin, daß der Verein an diesem Sonnabend im 
Schützenhanssaale sein erstes Wiutervergnügen 
abhält, das in Vokal- und Instrumental-Konzert, 
Theater, humoristischen Vortrügen und Tanz be­
steht. Bei dem folgenden zwangslosen Beisammen­
sein brachte die Handwerker-Liedertafel noch meh­
rere Gesangsstücke zum Vortrage.

— ( S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  I n  demBlu- 
menthal'schen Konversationslustspiel „D as zw ei te 
Gesicht", einer ganz interessanten Novität, trat 
gestern der Gast unseres Schützenhaustheaters, 
Herr Arthur W a l d e m a r  als Graf Mengers auf. 
E r gab den Grafen in ausgezeichneter Maske mit 
eleganter Nonchalance und den ganzen Allüren 
des vornehmen Lebemannes. Es war eine künst­
lerisch sehr bedeutende Leistung, die er bot, und 
das Publikum erkannte sie durch stürmischen Bei­
fall an. Leider ließ der Besuch wieder zu wünschen 
übrig.

— (D er H erb  st) ist sonniger und milder als 
im Vorjahre, aber ferne scheint des Winters 
Strenge nicht mehr zu sein, denn aus dem Riesen­
gebirge wird bereits der erste Schnee gemeldet.

— ( E i n g e g a n g e n )  ist hier das Packträger- 
Jnstitut, das 1860 von dem Auktionator Wilckens 
begründet wurde. Im  Jahre 1882 übernahm die 
Polizei-Verwaltung die Aufsicht über die Pack­
träger, die damals 12 Maun zählten. Der letzte 
der Packträger Namens Peter hat gestern sein 
Gewerbe bei der Polizeibehörde abgemeldet, womit 
das Packträger-Jnstitut aufgehört hat zu existiren.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Gefunden)  eine goldene Damenuhr mit 
Kette (Dolch mit Schwert) in der Schuhmacher­
straße, ein ausgestopftes Eichhörnchen in der 
Grabenstraße, eine Messing-Brosche in der Segler­
straße und ein kleines braunledernes Fächerporte­
monnaie mit 33 Pf. In h a lt in der Mellienstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat. Zugelaufen ein 
brauner Jagdhund mit Weißen Flecken bei Hiller, 
Elisabethstraße 4.

— (Von  d e r We i c h s e l . )  Wasserstand heute 
mittags 0,30 Meter über Null. — Abgefahren drei 
Kähne mit Zucker nach Danzig, drei Kähne mit 
Getreide nach Berlin. Angekommen zwei Kähne 
mit Getreide von Plock, die nach Danzig weiter­
fahren. Ferner sind angekommen ein neuerbauter 
russischer Dampfer „Kurgeneff" auf der Fahrt 
von Königsberg, wo er gebaut worden ist. nach 
Kiew und der russische Dampfer „Lew" mit zwei 
Prähmen im Schlepptau auf der Fahrt von Memel 
nach Kiew.

Aus dem Kreise Thorn, 22. Oktober. (Toll­
wüthiger Hund.) Im  Dorfe Czernewitz hat der 
dortige Gastwirth am Bahnwärterhäuschen Nr. 223 
einen der Tollwuth verdächtigen Hund erschossen. 
Ob Tollwuth wirklich vorliegt, wird durch Herrn 
Kreisthierarzt M atzker festgestellt werden.

^^Weitere^okalnachrichten^sieheBeA

Mannigfaltiges.
(Ueber  den M ö r d e r  des  J u s t i z r a t h s  

Levy),  den Schreiber Werner, der bisher noch 
nicht ergriffen ist, theilen Berliner Blätter fol­
gende Einzelheiten mit: E r ist von vier Kindern 
des vor vier Jahren in Berlin verstorbenen 
Kürschners Werner noch das einzige. Die Familie 
wohnt seit fünf Jahren im Hanse Gevrgenkirch- 
straße 53 im dritten Stock des Ouergebäudes. 
Seine Erziehung erhielt Bruno Werner in der 
benachbarten Gemeindeschule. Die Zeugnisse, die 
er dort erhielt, bezeichnen sämmtlich sein sittliches 
Betragen als gut. Gleich nach der Einsegnung 
kam er zum Justizrath Levy ins Bureau und er­
hielt dort anfangs 15 und dann 20 Mk. Schreiber­
lohn den Monat. Dieses Geld lieferte er stets 
voll an seine M utter ab. Bon Justizrath Levhs 
Bureauvorsteher erhielt Bruuo Werner bei der 
Entlassung das Zeugniß, daß er fleißig und ehr­
lich gewesen sei. (Von anderer Seite wird be­
hauptet, daß Bruno dies Zeugniß gefälscht hätte.) 
Seine M utter sagt, ihr Sohn habe einmal, als 
er naßkalte Füße hatte, beim Justizrath ein P aar 
Gummischuhe angezogen und mitgenommen; sonst 
sei ihr von Dicbstählen und Veruntreuungen nichts 
bekannt geworden. Die Schuhe habe sie Levy 
wieder zugestellt. Bon einem in der Nacht vom 
9. zum 10. d. M ts. beim Rechtsanwalt Golbe 
verübten Einbruch habe man ihr ebenso wenig 
Mittheilung gemacht, wie von Veruntreuungen, die 
Bruno bei Golde gemacht Habensolle. In d e r Nacht 
vom 9. zum 10. d. M. sei ihr Sohn bestimmt zu 
Hause gewesen; sie wisse das deshalb so genau, 
weil sie am 9. ihren Geburtstag gefeiert habe. 
Dagegen ist er, wie die M utter weiter sagt, in 
der Nacht vom 10. znm 11. d. M. ausgeblieben. 
Damals war er in der Drogenhandlung von 
Ju liu s Boehler in der Markgrafenstraße 104 
thätig. Als er statt Sonnabend Abend erst 
Sonntag Morgen nach Hause kam, erzählte er 
seiner M utter zur Entschuldigung, daß er die 
Woche vorher fünf Mark verloren habe. Diese 
seien ihm nun vom Wochenlohn, der zwölf Mark 
betrug, abgezogen worden, und daher habe er sich 
nicht getraut nach Hause zn kommen, sondern sich 
die Nacht hindurch auf der Straße umherge- 
trieben. Die M utter machte ihm deswegen 
harte Vorwürfe und stellte ihn: in Aussicht, daß 
sie, wenn er wieder ausbleiben sollte, das Bor­
mundschaftsgericht anrufen werde. Bei Herrn 
Böhler war Bruno Werner die beiden ersten 
Tage sehr fleißig, dann wurde er nachlässig, blieb 
weg, wenn er Sachen holen sollte, indem er diese 
durch einen Boten schickte und telephonisch mit­
theilte, daß er erst den nächsten Tag wieder­
kommen werde. Zwei Tage später, nachdem ihm 
gekündigt worden war, erklärte Werner, daß er 
ein Unterkommen in den Elektrizitätswerken ge­
sunden habe und bat um seine Entlassung vor 
Ablauf der Kündigungsfrist. Schlechten Verkehr 
hat er nach der Angabe seiner M utter nicht ge­
habt, da er stets mit ihr ausging.

(Ueber  eine R e v o l v e r - A f f a i r e )  wird 
aus Berlin vom 22. Oktober berichtet: Nach­
mittags schoß ein Herr auf drei aus einer Wirth­
schaft in der Lothringerstraße kommende Damen, 
darunter die beiden Schönen aus Madagaskar, 
erschoß eine M ulattin und schoß dann auf sich 
selbst. Die Leiche der M ulattin wurde nach dem 
Schauhause gebracht. Der Mörder wurde noch 
lebend in die Klinik nach der Ziegelstraße gebracht. 
— Von anderer Seite wird über die Affaire ge­
meldet: Gestern Nachmittag hat ein Kellner, ein 
bisher in der Kolonialausstellung angestellter

Neger, vor seinem Hause in der Lothringerstraße 
seine Frau erschossen und dann versucht, sich selbst 
zu erschießen. !Der Mörder ist schwer verletzt. 
Das Motiv der That soll ein ehelicher Zwist ge­
wesen sein.

(D u e l l.) Am Mittwoch hat im Grune- 
wald bei Berlin ein Duell zwischen einem 
Referendar und einem Studenten der tech­
nischen Hochschule stattgefunden. Beim 
dritten Kugelwechsel erhielt der Referendar 
einen Schuß in den Oberarm, der ihn kampf­
unfähig machte; die Verwundung ist im 
übrigen nicht gefährlich. Der Grund des 
Duells soll ein Wortwechsel in der Friedrich­
straße gewesen sein.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 22. Oktober. Der Mörder des 

Justizraths Levy, Schreiber Werner, ist bis 
jetzt, trotzdem 180 Kriminalbeamte auf der 
Suche nach ihm sind, noch nicht aufgefunden 
worden.

B e r l i n ,  23. Oktober. Der „Frank­
furter Ztg." wird von ihrem Karlsruher 
Korrespondenten unter größter Reserve mit­
getheilt, das Kriegsgericht habe den Lieute­
nant Brüsewitz zu vier Jahren Festung und 
Entfernung aus dem Heere verurtheilt; die
Bestätigung der Nachricht fehlt.

Berlin, 23. Oktober. Gestern Abend ver­
einigten sich die Mitglieder des Kolonial- 
rathes zu einem Festessen zu Ehren des 
scheidenden Direktors Dr. Kayser. — Der 
S tatthalter von Elsaß - Lothringen Fürst 
Hohenlohe-Langenburg hat gestern als Ehren­
präsident der deutschen Kolonialgesellschaft 
folgendes Telegramm an den scheidenden 
Direktor Dr. Kayser aus Straßburg gerich­
tet: „ In  Gedanken an dem heutigen Abend
vereint mit Ihren  Freunden, gedenke ich 
dankbarst des liebenswürdigen Entgegen­
kommens, dessen ich mich bei gemeinsamer 
Arbeit erfreuen durfte, sowie Ih re r  selbst­
losen, opferfreudigen Thätigkeit, der die 
deutsche koloniale Sache so viel zu danken 
hat." — Ein großes Feuer wüthete gestern 
Nachmittag von 5 Uhr an am Luisenufer 
Nr. 13. Der angerichtete Schaden soll über 
40 000 Mark betragen.

Petersburgs 22. Oktober. Nach hier ein- 
getroffenen Meldungen ist der Marktflecken 
Kurow (Gouvernement Lublin) fast vollstän­
dig niedergebrannt. 3000 Einwohner sind 
obdachlos.

Sofia, 22. Oktober. Abends. I n  einem 
unter Vorsitz des Fürsten abgehaltenen M i­
nisterrath gab Fürst Ferdinand auf Ver­
langen des Ministerpräsidenten Stoilow seine 
Zustimmung zur Auflösung der Sobranje.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Lhoru.

Tendenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3 "/« Konsols

he 3 °/o
Deutsche Reichsanleihe 3'/° °/o 
Polnische Pfandbriefe 4V-- °/„
Pol. Liquidationspfandbriese 
Westpreuß. Pfandbriefe 3 "/«.
Thorner Stadtanleihc 3V.
Dlskon. Kommandit-Antheile 
Oesterreichische Banknoten .

Weizen gelber :  Oktober. .
Dezember................................
loko in N ew york..................

Roggen:  loko...........................
O k to b e r ................................
November................................
Dezember.................. ....

Hafer :  Oktober......................
Dezember................................

Rüböl :  O k to b e r ..................
Dezember...............................

S p i r i t u s : ...............................
50er loko ................................
70er loko ................................
50er O k to b e r .......................
70er Dezember.......................

Diskont 5 pEt., Lombardzinsfuß 5V, resp

iirscnbcri
23. Okt.

cht.
22. Okt.

217—30 217-30
216-20 216-25
98-30 98-10

103-50 103-50
103-75 103-70
97-90 97-80

103-40 103-40
66-80 6 7 -
65-75 65-90
9 4 - 93-60

205-75 205-50
169-95 169-80
168- 171-
168-75 171-75
89o 85-/5

130- 132-
129-50 131—
129-75 131-50
131- 132-25
133- 133-
131-75 132-50
56-60 56 40
56-50 56-20

57-50 57-30
37-80 37-60
4 2 - 42-20
4 2 - 42-20

5V« resp . 6 PCt.

K ö n i g s b e r g ,  22. Oktober. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. unverändert. 
Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 58,00 Mk. 
Br... 56,70, Mk. Gd.. Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 38,00 Mk. Br., 37,20 Mk. Gd., 37,20 
Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
Soniltag, 25. Oktober 1896. (21. n. Trinitatis.)

Altstädtischc evangelische Kirche: vorm. 9V, Uhr 
Divisionspfarrer Strauß.

Neustädtischc evangelische Kirche: vorm. !v ,> Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend­
mahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienst.

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 
vorm. 11 Uhr Divisionspfarrer Strauß.

Kindcrgottesdicnst (neust. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Divistonspfarrer Schönermark.

Evangelisch - lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr 
Superintendent Nehm.

Baptisten-Gcmeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9' , Uhr 
Prediger Frebel.

Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Endemann. Wahl der kirchlichen Ge­
meindeorgane.

Bethaus zu Neffau: uachm. 2 Uhr Pfarrer Ende­
mann . Kollekte für synodale Zw ecke.



Der zu rund 11000 M ark veranschlagte Neubau einer Mannschaftskoch­
küche und einer Latrine fü r das Traindetachement im Barackenlager beim 
hiesigen Fußartillerie-Schießplatze soll in einem Lose verdungen werden, wo­
fü r ein Term in am Donnerstag den 29. Oktober er. vormittags 
1 0  U h r  in  meinem Geschäftszimmer, Elisabethstraße 16 I I,  anberaumt ist.

Geschlossene und m it entsprechender Aufschrift versehene Angebote sind 
bis zur Terminsstunde im genannten Geschäftszimmer abzugeben, woselbst 
auch die Verdingungsunterlagen zur Einsichtnahme anstiegen und die zu den 
Angeboten zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung von 
3,50 Mk. in Empfang genommen werden können. Die Zuschlagsfrist beträgt 
3 Wochen.

Thorn den 22. Oktober 1896.
_____________ Baurath Ueokkolk.

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M . fä llig  gewesenen 

und noch rückständigen M ieths- und 
Pacht-Zinsen fü r städtische Grund­
stücke, Plätze, Lagerschuppen, Rathhaus­
gewölbe und Nutzungen aller A rt, 
sowie Erbzins- und Kanon-Beträge, 
Anerkennungsgebühren u. s. w. sind 
zur Vermeidung der Klage und der 
sonstigen, vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln nunmehr innerhalb 
8  Tagen an die betreffenden städtischen 
Kassen zu entrichten.

Thorn den 20. Oktober 1896.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z u r Deckung des Bedarfs fü r die 

hiesigen städtischen Schulen w ird die 
Lieferung des jährlich ca. 200— 250 
Zentner betragenden Quantums an 
Steinkohlen zur Heizung hierdurch 
ausgeschrieben und zwar fü r die Zeit 
von sofort bis 1. A p r il 1898.

Angebote sind postmäßig verschlossen, 
m it entsprechender Aufschrift versehen, 
bis zum

27. Oktober d. Js.
nachmittags 6 Uhr 

in  unserem Bureau I  abzugeben, wo 
auch die Lieferungsbedingungen zur 
Einsicht ausliegen.

Thorn den 22. Oktober 1896.
Der Magistrat._____

Polizeiliche Bekanntmachung.
Der fü r die hiesige Stadt kon- 

zessionirte P a ck trä g e r N r .  1 — 
Sernkanä Peter — von hier hat m it 
dem heutigen Tage seine Thätigkeit 
als Packträger niedergelegt, und werden 
daher Interessenten, welche an Peter 
Forderungen aus dessen Packträger- 
Gewerbe haben, aufgefordert, sich 
dieserhalb binnen 8 Tagen an die 
unterzeichnete Behörde zu wenden.

Thorn den 22. Oktober 1896.
Die Polizei-Verwaltung.

Kleie- rc. Auktion.
Roggeukleie» Fußmehl, 
Roggen- u. Haferspreu» 
Heu- und Strohabfälle, 
altes Eisen und ca. 4 t 
a l t e s  Z i n k b l e c h

werden am
Dienstag den 27. Oktober er.

vormittags 10 Uhr 
im  Geschäftszimmer der Zweigver­
waltung ^  gegen Baarzahlung ver­
steigert.
Königl. Proviant-Amt.

V « N 8 8 S i» t-^ n Z e ii8 e I> e it!t ,
Französ., vorzügl. erhalt., neuest.Ausg. 
sehr. b illig  zu verkaufen. Reflektanten 
belieben Adr. i. d .Exp.d.Ztg. niederzul.

Sämmtliche zum

Drogenhandel
gehörige Ä r l l k t k  empfiehlt 
zu Konkurrenzpreisen die

8etiwanenapo1be!<e
T h o rn -M o c k e r.

Die zu rd. 1600 Mk. veranschlagten M aurer- und Zimmer- rc. -Arbeiten 
zum Neubau eines Wellblechschutzhauses fü r die Zugvorrichtung m it Benzin­
motorbetrieb auf dem hiesigen Fußartillerie-Schießplatze sollen in  einem Lose 
öffentlich verdungen werden, wofür Term in am Donnerstag den 29. 
Oktober er. vormittags 11 Uhr in  meinem Geschäftszimmer, Elisabeth­
straße 16 II, anberaumt ist.

Verschlossene und m it entsprechender Aufschrift versehene Angebote sind 
bis zur Terminsstunde im  genannten Geschäftszimmer einzureichen, woselbst 
auch die Verdingungsunterlagen zur Einsichtnahme ausliegen und die zu den 
Angeboten zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung von 
1,50 Mk. in Empfang genommen werden können. Die Zuschlagsfrist beträgt 
3 Wochen.

Thorn den 22. Oktober 1896.
______________ Baurath Nl«vltl»«Lk.

Bekanntmachung.
Zum  Zwecke der Feststellung der 

Steuerpflichtigen fü r das Steuerjahr 
1. A p r il 1897/98 findet am

27. Oktober d. I .
eine Aufnahme des Personenstandes 
der gesammten Einwohnerschaft ein­
schließlich der Milirärpersonen statt.

Die hierzu erforderlichen Vordruck­
bogen werden den Hausbesitzern bezw. 
deren Stellvertretern in  diesen Tagen 
zugehen, und machen w ir diesen die 
genaue Ausfüllung derselben, nach 
Maßgabe der auf der ersten Seite 
dieser Bogen gegebenen Anleitung zur 
Pflicht.

Indem m ir noch darauf auf­
merksam machen, daß solche 
Personen, welche die von ihnen 
zu Vorstehendem Zwecke er­
forderte Auskunft verweigern» 
oder ohne genügenden Gnt- 
schuldigungsgrnnd in der ge­
stellten Frist garnicht oder un­
vollständig ertheilen, gemäß 
8 68  des Ginkommensteuerge­
setzes vorn 24. Juni 1891 mit 
einer Geldstrafe bis 300  M k. 
bestraft werden können, ersuchen 
w ir die Hausbesitzer bezw. deren S te ll­
vertreter, die ausgefüllten Vordruck­
bogen spätestens am 3. Uovember 
d. Js. zur Vermeidung der kosten­
pflichtigen Abholung in  unserer 
Kämmerei - Nebenkasse zurückzureichen.

Thorn den 17. Oktober 1696.
Der Magistrat.

v l s - l l o u ,  P L o r » ,
AllstS-tischer M a rk t Mr. 83.

K  Tuchhandlung und Abtheilung für Herrschneiderei ^
empfiehlt

Korkleine 81offe für Viinlei'paletols
in  Montagnac, Biber, Boucls und Eskim o;

Anzugstoffe in  Cheviot, M elton, Loden, Zwirnbuxkin, Kammgarn rc., 
ferner Stoffe für M äntel. Pelzbezüge, Reithosen. Jagdloppen, 

schwarze uud blaue Trikotkoffe sür Militärhofen.

liliMiigstea IM »  rur VeMW, AolltWle di!W.

s
W

v r .  8 p r » i » x o r ' 8 e l L v r  v a l l s a u » .
Unübertroffenes M itte l kedrauoks-kmveisuny.

A6A6N ____ Llan A16886 sieli et^vas ZU
Lkeumatismus, O iekt, Dalsam auk äen boblen ^

TaknselnnerL, Lanäteller nnä reibe äie ^
^  XoxüsebmerL, Leb^väobe, gedmerrkakten Ltellen E
E  Ilebermüäunx, j ^ l  üvs LlorASus u. ^dencks ^

otters ein. Lei 2adn-
ZU Lru8t8obmer26n, Lreur:- sebmerren beteuebtemsn ZU
M  sebmersen, Nexensekuss, öfters äas sedwerrdafte M
W  Insekrensrieli ete. Zadnüeisek n. reibe aueb W
^  aussen ein. ^

kestamttkeike: Spirit. reet. Sxirit. aetber. ^etber. Odaw. Lal- M  
M  saw. xeruv. 01. OarioxdM. 01. Oinnam. ebin. 01. Davanäul. M  
M  01. Lerxam. 01. Llaeiä. äest. 01. Lutae. 01. Iriäis. 01. Dauri. ^  
^  01. Oarckam. ZU

»  H « ^ « i»  1 N l« ,  k .

^ rliu a  8vnttent»srx«r

G  ö k ll> l1 6 !8  sskesskliiilö), G
billigstes Heizmaterial,

empfehlen

Kebrülier piokert, Ges. m. beschr. Haftg.
K c h l - t z k r a ß e .

^Ilv inv«rlr» i»r tü r  VIrorn anä Vinxezxvnll.

A e TchleW  Bs-eil-Kniiit-M eil-BM k
gewährt

Darlehne auf W ische und ländliche Grundstücke
an Gemeinden und Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen 
m it und ohne Amortisation.

W M "  H n t i Ä g s  t u n  > V s 8 tp i 'k U 8 8 e n  " W U
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, sowie fü r Thorn u. Umgegend

fra n i 2äkror, Thorn.
Die General-Agentur:

— H i n r n  I ,  T e le p h o n -A n s c h lu ß  9 7 ._______

Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutschen Landwirthschastlichen Gesellschaft

fü r neue Geräthe erhielt fü r 1692 der

k t z i 'M l M l '  L l t L - 8 G n m t y r ,
7 0 -3 5 0

600— 2100
Liter,fü r Handbetrieb, stündl. Leistung 

fü r Kraftbetrieb, „  „

l l W p s t l l l d i ! l - ^ 1 1 » - L « » v a 1 - 8 8 p S l S t l l l ' 8 N

machen jeden M o to r überflüssig,
arbeiten m it direktem Dampf von nur D/g Atm . Spannung, o h n e  T rans­
mission, Riemen rc., haben Zentralschmierung und Feder-Halslager ohne

Gummiring.
Stündliche Leistungen 400- 2100 LiterZ» r, in i» 1t,> , 1» i» - VoM«.
pssleure-, -kullennsrclimen.

M ilchun te rsuchung  a u f F e ttg e h a lt ä  P ro b e  20  P f .

kiüMlIorler kiseMNll.
Hauptvrrtreter für Westpreußen und Regierungs- 

Keflrk Kromberg:

O  v  ü C v ik o i i» ,  Bromberg,
S » I i iK l» < > k « t r » S 8 v  4 S ,  p a r i .

Technische Revisionen 2 mal im Jahre werden pro Revision 
inel. Reisekosten m it Bahn und Post ausgeführt zu 5 Mark für Hand­
separatoren; 8 Mark für Göpelanlagen; 10 Mark für Dampf­
anlagen auf Gütern: 15 Mark Sammelmolkereien und Genossenschaften.

Z l v «  « r s e d l v i L v i R :
! Lediessledre kür Infanterie von ll. kokne, Oenerallieutenant 1 

und (Gouverneur von Dborn. Dreis Nlr. 4,00.
! Xurser 0ien8tunterriebt für äen Infanteri8ten in üeulsoker und 
polnisoker 8xraebe von Dbiel u. Dr. 82enie. Drei8 60 Dfeuni^e.  ̂

2u baben bei HV«NL«, LuebbanälunA,
Iko rn .

Lose
zur zweiten Ziehung der internatio­

nalen Knnstausstellungs-Kot- 
terie. Ziehung zu B erlin  am 27. 
und 28. Oktober, L 1.10 M k.. 

zur 3. KerNner pferdelotterie. 
Ziehung zu B erlin  am 29. und 
30. Oktober. L 1.10 Mk.» 

zur Gold- und Silber - Lotterie 
in  Lauenburg i./Pom m., Ziehung 
am 6. u. 7. November, ä. 1,10 M k. 

zur 3. Kerliner Gewerbe - Aus- 
stellunss-Lotterie. Ziehung 25 
bis 28. November er., a 1,10 M.» 

sind zu haben in  der

Expedition der „Thorner Presst"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Große oder kleine

Baustellen
sind zu verkaufen M ocke r. Rosenstr. I ,  
Näh. daselbst bei ä. S rrorm sle i.

I altes eisernes Gelstspiad, 
l fast neues Rohlverk,
I Halbverdeck-Wagen

verkauft Gremboczyn.

Für Restaurateure.
Meine Spülapparate sind die 

besten und empfehle dieselben billigst.
». Nalr, Klempnermeisser.

S
chulstraße 21 ein Pserdeftall»

auch Wagenremise zu vermiethen.

Gründlicher Klavierunterricht
nach bewährter Methode w ird, auch 
weiter Vorgeschrittenen, ertheilt Ecke 
Hos- u. Mellientzr. l23. l T r. r.

IV>. ilovsski,
Lohndiener

Baderstraße 22.

ültzM ffo llllllllK  ^^"je tz t ^
M a u e v s tr .  5 2 .  Restaurant KHoolai. 
___________Lohndiener.

Z u r Anfertigung von

Dejeuners, Diners 
uncl Loupers,

sowie einzelnen Schüsseln in  uud
außer dem Hause empfiehlt sich den 
geehrten Herrschaften von hier und 
Umgegend. Hochachtend

iV. iLHAtlnexer, Ziegrleipark.
Fernsprecher N r. 49.

Dom. Keyde
l i efert

U l L ^ S I L
» Pfd. 6» P f.

Bestellungen nimmt entgegen Herr 
Kaufmann ^  ü  « I  p  II», ebenso der 
Milchwagen.______________

Habe von heute ab hierselbst,
Brückenftr. 14

eine Feinplätterei
eröffnet, und bitte, mich m it Aufträgen 
gütigst beehren zu wollen.

Zum Maschen u. Plätten,
nur im  Hause, empfiehlt sich

I»askou,8ka, Brückenftr. 24, II.

R  eisedecken, 
Schlafdecken

und

Pferdedecken
bei

Z. Doliva,
T h o rn .  A r t u s h o f .

Leöos leLuzva lilz llieLe le iO

r. « c n r c i . ,

M l l  Z e l i i i l l r .
Großes Lager feiner Holzwaoren

kilinle: 
lltst. INnrlrt

k i r .  ! 8 .

Male: 
M t.  INarlit

U r .  ! 8 .

zum Brenne«, Bemalen, Kerb- und Blnmenschnitt «nd Aus­
gründen, als:

Kaurrnlische und Ktiihlr, Thee- und Servirtische, Hocke», Ofru- 
biinke, Mandbrette», Kpruchtafel«, Zimmertrttte etc. etc.

Kleinere llolrgegenslänüe
in  neuesten und geschmackvollsten Mustern.

Prima Leder-u.Pappwaaren
zum Brennen und Malen.

klalleinwanü unü Pappe.
s"»! vorzügliche P latiil-B rm W lirote

m it patentirtem P latin-Brenner.
Pspitr «nd auf Hol; und Pappe lithogr. Lrrnn- und Lkidschnitt-Vorlagen.

Lerdsedllitt-LLstso, vls sLmmtliodo vtsasUiva anck Lison 
Lvm Lsrd-Nllä VIumoo-Lobllltt unü Lnsßrülliloll.

Uebernahme von Auszeichnungen und Anfertigung von ____

K  kkanli- unll kerbseknill /lfkeilen. ^

k l r .  18. N r .  18.

Garten - Ingenieur
l.grS88. Kraniberg,

empfiehlt sich zur Anfertigung von E nt­
würfen sowohl zu neuen, als auch zur 

Veränderung bereits veralteter

P M -  M  K s r t m c h W
iv bekannter ästhetischer Aus­
führung. Coulante Bedingungen, 

mäßiger Diätensatz.
Honorar- und Referenzen - Liste auf 

Wunsch kostenfrei.________

/^Zncitok 'len.k ruvVek'chÄimgviw.^

P
Z

L

'eekirkt Vkkllzullcklcejl' llee ̂ «>ck
! füeMök'8.s(k'3n!<evo?rijglick !

8vsM eU L.S erIin .K rk«tM eliirll'.180

Suche fü r eine Eisenhandlung einen

I i s I r r l i i L S ,
Sohn achtbarer Eltern. Meldungen an 

L rio k  8eup!n 
in Crossen an der Oder.

Einen Hausdiener
sucht zum 1. November
______________ Hotel Museum.

Perfekte Köchinnen
weist nach k. Dananrnvski, M ieths- 
komptoir, Breite- u. Schillerstr. - Ecke.

l ermchseves Kindermädchen
fü r 2 Kinder von 4 bezw. 2Vs Jahren 
bei hohem Lohn u. guter Behandlung 
v. sof. ges. Von wem, sagt d. Exp. d. Z .

Z u r Beaufsichtigung eines 4jä,hrigen 
Kindes w ird M g d c k p v  gesucht. Zu 
ein junges M l l l l l l j k l l  n i^d . zwisch. 

3— 6 Uhr nachm. Araberstr. 9 ,1 . Et.

kine ordentliche Kinderfrau
oder älteres Mädchen g e s u c h t  
_________ Gerechtestraße 3, I.
iL in e  Wohn.m. Wasferl.für 200 Mk. v. 
^  sof. z. verm. Coppernikusstr. 4 1 .

Honlwerktt-Lerck.
Sonnabend den 24. Oktober er.

abends 8 Uhr
im Saale des Kchützenhausesr

Vokal- u.
lnsNumenlalconcerl»

H i s a t s i ' ,

Humorist. Vortrüge u. Tanz.
M itglieder f r e i .  Nichtmitglieder 

zahlen 50 Pfennig._________________
A lle  Sonnabend Abend von 6 Uhr ab:

Frische Grüß-, Klut- u. 
Feberwiirstcheu

empfiehlt kenj. Nullo»pk.

T ä g lic h :  f r i 8 e k e  s s l a l r i .
Jeden Sonnabend:

Wurstkssen.
8«k»a»R lLlH «»« I I .

K l a u e n ö l »
präparirt fü r N  ä h m a s ch i n e n und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl­
fabrik von

ll. Mkius L 8okn,
Zu haben bei den Herren: 0. k lam m er, 
Brombergerstr. 84, u. 8. Uanäskerger.

Woknung L Lg° L
miethet p. Trautmana, Gerechtestr.

E in bezw. zwei möbl. Zimmer 
sofort zu vermiethen.

W w . ä v i t ,  M a u e rs tr . 75 .

«Sd>. Z M M I ,  L s L ' L  L
quemem Zugang zum !. November 
zu miethen gesucht. Gefl. Off. unter 
6 .2 0  bis Sonntag M ittag  a. d. Exp. d.Z.

Möblirtes Zimmer
billig  zu verm. Brückenftr. 16, 3 T r. r. 
ieinf. möbl. Z immer ges. Off. m it Preis 
^  u. 8. 8. d. d. Exped. d. Z tg. erb.
Culmerstr. 26 möbl. Aim. b. z. verm.

Grabenstr. 10 m-birrteZimmer zu verm.

M b l. Z . n. Burschengel, z. v. Bankstr.4.

Drei kleine Wohnungen
im  Hause Brombergerstraße N r. 31, 
neben dem Botanischen Garten, von 
sogleich zu vermiethen. Auskunft er­
theilt Schlossermeister 8. ^a je w sk l, 
Brombergerstraße.

2. Etage,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. A p r il 1697 zu vermiethen.

0. 8okai-f, Breitestr. 5.
/A ir , srdl. möbl. Zim. ist an eine an- 
^  ständige Dame od. an einen Herrn 
von sofort zu vermiethen.

Slrobandttr. 16, 4 T r. links.

von 5 Z im . nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise von sofort zu verm.

IL « « « . Brombergerstraße 98. 
M b l. Z. n. Kab. z. v. Culmerstr. 1 0 ,1.
2  Z im .  u Küche S tro b a n d s tr .  2 2 .
z m  » . .O  « , .» « » , ,  .  M n W

2. Etage, 4 Z imm ., Küche u. Zubehör, 
ab s o f o r t  zu verm. Näheres im  
Bureau Covvernikusstr. N r. 3.

kill Zrtz88«8 IltzII«8 Limmer
zu Bureauzwecken oder auch m öblirt 
zu vermiethen Schulstraße 2l.
^ re u n d l.  Z im . an alleinst. Person von 
O  sofort zu verm. Bäckerstraße 3.

A 8 b L .
m it auch ohne Burschengelaß, zu verm.

Gerstenstrafte N r. l0.

Die 1. und 2. klage
von je 8 Zimmern, m it allem Zubehör, 
Pferdestall und Wagenremise sofort 
oder später zu vermiethen.
______Brombergerstraße 60.

Ein Haarpseil,
m it Granaten besetzt, am Dienstag 
abends verloren gegangen. Ab­
zugeben gegen Belohnung
_________Heiligegeiltltraße 13.

Täglicher Kalender.

1896.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 251 der „Thoraer Presse".
Sonnabend den 24. Oktober 1896.

Provinzialnachrichten.
. 8 Culmsee, 122. Oktober. (Verschiedenes.) Be­
hufs Gründung einer Sattler - Innung für den 
Stadtbezirk Culmsee und Umgegend ist auf An­
suchen der Äctheiligten von dem Stadtsekretär 
Knochc eine Versammlung anf Montag den 26. 
d. M ts. abends 8 Uhr im Habererschen Saale 
hier anberaumt worden, zn welcher Einladungen 
an die betreffenden Sattlcrmcister ergangen sind. 
— Wie verlautet, wird seitens der hiesigen S tadt­
verwaltung beabsichtigt, in Kürze einen Bausach­
verständigen anf die Dauer eines Jahres anzu­
stellen, da die seht bevorstehenden städtischen Neu­
bauten, wie Gasanstalt, Schulhaus und Rathhans, 
dies nothwendig erscheinen lassen. Die Stelle soll 
nach der Anhörung der Stadtverordneten - Ver­
sammlung zur Ausschreibung gelangen. -  Die 
von uns über die Verunglückn»!, des Sohnes des 
Sattlcrmelsters M. von hier gebrachte Mittheilung 
ist dahin zu bcrichtlgcn, daß der Unfall sich nicht 
m einer Mühle zugetragen hat und dem Knaben 
der Fmger nur leicht geguctscht ist. Der 13 Jahre 
alte Knabe besuchte den Mühlenbcsitzer N. in 
Grzywna, auf dessen Hofe er das Roßwcrk einer 
Dreschmaschine bemerkte. Von Nengicrde getrie­
ben, wollte der Knabe die Zähne des Getriebes 
feststellen. E r zeichnete sich den ersten Zahn an 
und drehte allem langsam das Rad herum, die 
Zähne zählend. Beim Umdrehen ließ der Knabe 
die linke Hand auf dcni Rade anfliegen, und kam 
so der Zeigefinger der linken Band zwischen die 
Zähne. — Wegen größerer Unterschlagungen wurde 
vorgestern (wie schon anderweit gemeldet) der seit 
einigen Monaten hierstationirteObcr-Postassistcnt 
B. verhaftet und an das Amtsgericht abgeliefert. 
B. ist geständig, doch soll der Nachweis über die 
Verwendung der veruntreuten Summe, die gegen 
750 Mark beträgt, von ihm noch nicht ge­
führt sein.

A 'lm , 22. Oktober. (Jagdergebniß. Besitz- 
wechsel.) Am 19. d. M ts. fand in Raczhniewo 
mc dlesiahrige Treibjagd statt; es wurden 147 
Hasen, 8 Fasanen, 2 Hühner und ein Fuchs znr 
Strecke gebracht. -  Das der Frau v. Wyezynska

Besitz des brsherigen Pächters Otto Nohde über- 
gegangen.

Strasburg, 20. Oktober. (Kirchliche Wahlen. 
Selbstmordversuch.) I n  der hiesigen katholischen 
Kirchengemeinde fand in diesen Tagen die Kirchen- 
vorstands- und Repräsentantenwahl statt. An 
Stelle zweier verstorbener Vorstandsmitglieder 
wurden die Herren Kaufmann von Pawlowski 
und Töpfermeister Buschinski gewählt. Als Re­
präsentanten wurden mit geringen Ausnahmen 
die alten Mitglieder wiedergewählt. — Gestern 
versuchte der Untertertianer F. hierselbst, seinem

Leben durch Ertränken ein Ende zu machen. 
Wegen einer Bestrafung, die er sich beim Vor­
mittagsunterrichte zugezogen hatte, kehrte er 
mittags nicht ins Elternhaus zurück, sondern be­
gab sich an die Drewenz oberhalb der Stadt, ent­
kleidete sich und sprang ins Wasser. Allein Herr 
D. hatte von der Drewitzschen Fabrik aus das 
Vorhaben beobachtet. Schnell eilte er herbei, und 
es gelang ihm, den Lebensmüden, der schon das 
Bewußtsein verloren hatte, aus dem Wasser zu 
ziehen. M it einiger Bemühung wurde F. wieder 
ms Leben zurückgerufen.

Krojanke, 21. Oktober. (Der hiesige land- 
wirthschaftliche Verein) hat sich vorgestern für den 
Erlaß eines Verbots der Gänseeinfuhr aus Ruß­
land ausgesprochen, da durch diese Maßnahme die 
Aufzucht von Gänsen im Bezirk, wo sie bereits 
jetzt über den eigenen Bedarf hinaus betrieben 
wird, erheblich gesteigert werden würde.

Marienwerder, 21. Oktober. (Prämie für 
Lebensrettnng. Zur Bekämpfung der Raupe des 
Frostspanners.) Der Herr Regierungspräsident 
hat dem Arbeiter Franz Wisniewski aus Groddeck 
(Kreis Schwetz), welcher am 20. August einen 
vierjährigen Knaben vorn Tode des Ertrinkens 
gerettet hat, eine Prämie von 30 Mk. bewilligt. 
— Im  vergangenen Jahre trat in den Niede- 
rungsgegenden die Raupe des Frostspanners in 
großer Menge auf. Die damals angeordnete all­
gemeine Bekämpfung dieser Raupenart durch Leim­
ringe hat sich da, wo sie rechtzeitig und sachgemäß 
durchgeführt wurde, außerordentlich bewährt. 
Zwar ist es nicht möglich, die Schädlinge in einem 
Jahre völlig zu vernichten, doch ist ihrem Un­
wesen schon erheblich gesteuert worden. Das Aus­
sehen der Obstbänme in den früher kahl gefresse­
nen Bezirken ist schon jetzt bedeutend besser. Bei 
weiterer sachgemäßer Anwendung der Leimringe 
wird es bald gelingen, den Frostspanner völlig 
unschädlich zu machen.

Marienwerder, 22. Oktober. (Der Historische 
Verein für den Regierungsbezirk Marienwerder) 
wählte am Dienstag die bisherigen Vorstandsmit­
glieder Direktor Diehl, Pfarrer von Flanß, Land­
rath Dr. Brückner, Berwaltnngsgerichts-Direktor 
a. D. von Kehler, Regiernngs-Hauptkassen-Ober- 
buchhalter Peter, Rentier Weilandt, sämmtlich in 
Marienwerder, wieder. Herr Pfarrer von Flanß 
hielt einen Vortrag über „Die Marienwerderer 
Amtsniedernng", und Herr Direktor Diehl machte 
Mittheilungen über die Werbung des Fürsten 
Ian u s  Radziwill um die knrbrandenbnrgische 
Prinzessin Sophie Elisabeth und den Widerstand, 
welche die Kurfürstin Anna diesen Werbungen im 
Januar und März 1613 entgegensetzte, in welchen 
Monaten der knrbrandenbnrgische Hof in Marien­
werder weilte. Drei Briefe, welche Fürst Radzi­
will in jenen Monaten von Marienwerder aus 
an den Burggrafen Christoph zu Dohna - Schlo-

bitten in dieser Angelegenheit geschrieben hat, 
wurden verlesen. ^

Danzig, 22. Oktober. (Verschiedenes.) Das 
westprenßische Konsistorium ist beauftragt worden, 
nächsten Sonntag beim Gottesdienst eine kirchliche 
Fürbitte für die glückliche Entbindung der 
Prinzessin Heinrich zu veranlassen. — Der west- 
preußischen Provinzialshnode ist eine Vorlage zu­
gegangen, nach welcher die Genehmigung dazu 
nachgesucht werden soll, daß aus den Danziger 
Kirchengemeinden S t. Barbara, S t. Bartholomae, 
S t. Katharinen und S t. Johann, Marien und 
Salvator, sowie ans den Gemeinden Schidlitz, 
Neufahrwasser und Langfuhr ein Parochial-Ver- 
band im Sinne des Gesetzes vorn 7. Mai 1895 ge­
bildet werde, desgleichen in T h o r n  aus der 
dortigen Altstädtischen, Neustädtischen und St. 
Georgen-Gemeinde. — Das Gnadengesuch des 
Raubmörders Westphal ist abschlägig beschieden 
worden. Die Hinrichtung steht unmittelbar be­
vor. W. verhält sich nach wie vor gleichartig.

Gromberg, 21. Oktober. (Sein öojährrges 
Dienstjubilänm) feiert am 26. d. M ts. der Präsi­
dent der hiesigen königlichen Generalkommrssion, 
Herr Beutner.

Posen, 22. Oktober. (Die Posener Provinzial- 
Shnode) beschloß in ihrer vorgestrigen Sitzung, 
die General - Synode zn ersuchen, in geeigneter 
Weise auf die Beseitigung des Duells hinzu 
arbeiten.

Lokalnachrichten.
Thor«. 23. Oktober 1896.

— ( R u d e r - R e g a t t a . )  Der Bromberger 
Rndcrverein „Frithjof", der Thorner und der 
Graudcnzer Rudervcrein beabsichtigen, im nächsten 
Frühjahr eine gemeinsame Regatta zu veran­
stalten, für welche die Stiftung eines Wander­
preises in Aussicht genommen ist.

— (Ueber  den bay e r i s ch en  K a m m e r ­
s än g e r  E n g e n  Gnra) ,  der bekanntlich schon 
Sonntag den 23. Oktober im Artnshofsaalc singen 
wird, schreibt Pros. Sittard im „Hamb. Korr." 
vom 14. Oktober 1895: Seit Stockhnnsen hat Wohl 
kein Liedersänger sich so die Gunst des Publikums 
zu erobern gewußt und kein zweiter besitzt eine 
solche Popularität wie Engen Gnra. Wo er 
seine Weisen erklingen läßt, da strömen ihm die 
Massen zu, und immer neue Freunde und Ver­
ehrer gesellen sich zn den alten. Fr. Fischer nennt 
einmal in seiner Aesthetik die Musik die Kunst 
des Gemüths. Diese, die Herzen bezwingende 
Zauberkraft empfinden wir im Gesang am tiefsten, 
besonders aber dann, wenn ein Berufener die 
Saiten rührt, wenn ein Sänger wie Gnra uns 
die Macht und Herrlichkeit der Tonkunst kündet. 
Ih ren  Zauber übt sie auch auf ihn aus; die Zeit 
hat keine Macht über ihn; die Jahre kommen

und vergehen, aber seine Stimme verjüngt sich 
gleichsam immer mehr, und als wir Eugen Gnra 
gestern hörten, da waren wir erstaunt ob der 
Fülle, des Glanzes und des Wohllautes des 
Organs, das sogar das hohe A mit einer bewun­
dernswürdigen Leichtigkeit anschlug. Die Vor­
züge Guras brauchen wir hente nicht abermals 
zu loben und zn preisen, er ist eben ein Künstler 
vom Scheitel bis zur Sohle, ein Meister des Vor- 
trags, wie die Geschichte der Gcsangskunst deren 
nur wenige kennt, eine echte Dichtcrnatnr. Wie 
in seinem Organ gleichermaßen der Timbre und 
beinahe möchten wir sagen der Umfang, der Baß. 
Bariton- und Tenorstimme vereinigt sind. so be­
herrscht er auch das gesammte musikalische Aus­
drucksgebiet mit souveräner Macht, aber nicht 
äußerlich, sondern alles entströmt einer warmen 
Künstler-seele.

Bon der russischen Grenze, 20. Oktober. (Die 
verkaufte Frau.) Aus Saßlawl im Gouvernement 
Wolhynien schreibt man einer russischen Zeit­
schrift folgendes: Unlängst vassirtc in unserer 
S tadt der kuriose Fall, daß cm Mann seine Frau 
verkaufte. Ein Bauer, der bereits gehörig „hinter 
die Binde" gegossenZhatte, vertrank sein Weib an 
einen Bekannten — für einen „Halb-Stof" Brannt­
wein. Der Käufer des Weibes nahm seinen Ein­
kauf gleich mit nach Hanse. Als der „Stroh- 
wittwcr" zu sich gekommen war, hauptsächlich 
aber, weil er vom Gespött der Freunde verfolgt 
wurde, entschloß er sich nach drei Tagen, seine 
Frau zurückzuholen. Doch der neue Besitzer gab 
sie ihm nicht. Da mußte schon der Ehemann für 
seine eigene Frau fünf Rubel als Entschädigung 
erlegen, und dann erst konnte er mit ihr heim­
wärts ziehen.

Bon der russischen Grenze, 21. Oktober. (Der 
Schmuggel) hat in letzter Zeit sehr zugenommen. 
Um die Grenzwache zu täuschen, müssen die 
Schmuggler mit besonderer List vorgehen. Im  
allgemeinen fällt es jetzt schwerer, die russischen 
Soldaten zu bestechen, weil die Postenkette so eng 
gezogen ist, daß der einzelne Soldat nicht mehr 
die frühere Selbstständigkeit hat.____________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmaun iu Thorn.
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«.Ziehung 4.Klasse 19'>.Kgl.Pre»s;. Lotterie.
^iehlm a vom 22. Oktober iü 3u, V o r m i tta g s .

N u r die Gewinne über 2 , 1> M ark sind den betreffenden 
N um m ern in Parenthese beigefügt.

(O hne Gewähr.)
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6 . Ziehung d. 4 . Klasse 195. Kgl. Prentz. Lotterie.
Ziehung vom 22. Oktober 1890, N a c h m itta g s .

N u r  die Gewinne über » , «  M ark sind den betreffenden 
N um m ern in Parenthese beigefügt.
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